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Jeversches Wochenblatt
Bezugspreis für den laufenden Monat durch die Bost

2. 25 Mt. ohne Boftbestellgebühr . durch die Austräger
2. 25 Mt . frei Saus (einschl . 25 Pfa . Trägerlohn ). —

Ericheint täglich , außer Sonntags . Schlu B

Der Anzeigen annahme morgens 8 Uhr .

Im Falle von Betriebsstörungendurch Maschinenbruch , höhere Gewalt
fowie Ausbleiben des Papiers usw. hat der Besteher feinerletAnspruch
auf Steferung und Nachtteferung , oder Rückzahlung des Bezugspreises.

Nummer 93

Der englische Wahlkampf

Jeverländische
MARIAGUBERNACULA

Nachrichten

Jever i . D. , Montag , 22 . April 1929

Die Abrüftungsaussprache farer; er beteiligte sich an zahlreichen - auch in¬

in Genf
Ein deutscher Erweiterungsantrag zum

Gasfriegverbot .

T. - U. Genf , 21. April . Die deutsche Abordnung

ein merkwürdiges Schauspiel entwickelt . Unmittel - wurf das Verbot des Abwurfes von Kampfmitteln

ternationalen -

Anzeigenpreis : Die einspaltige Millimeterzeile oder
deren Raum 10 Pfennig , auswärts 15 Pfennig ,
im Textteil 40 Pfennig . Für die Aufnahme von
Anzeigen an bestimmten Tagen und Blätzen , auch für

durch Fernsprecher aufgegebene und abbestellte , sowie
undeutliche Aufträge wird teine Gewähr übernommen .

Postscheckkonto Hannover 12254 . Fernfor . Nr . 204 u . 566

139 . Jahrgang

Neueste Funkmeldungen
(Eigener Funkdienst .)

Rennen auf diesem Gebiete und

widmete der Einführung des Automobilwesens in
Der Zwischenfall , den das Mitglied der Ar¬

die Heeresverwaltung großes Interesse . Er stellte
Das „Echo de Paris " polemisiert gegen die th

beiterpartei , Snowden , im Unterhaus herbeigeführt sich mit an die Spitze des deutschen freiwilligen

hatte, macht mit einem Schlage der übrigen Mit¬ Automobilkorps . Die Kieler Segelwoche fand in Paris überreichte deutsche Denkschrift und

welt klar , daß in England der Wahlkampf im voll¬
ihm einen der tatkräftigsten Förderer . Hervor - teilt u . a . mit , daß Dr . Schacht mit einer Reihe

sten Gange ist. Wie überall , so wird auch jenseits
des Kanals in solchen Fällen alles nur in dem Licht im vorbereitenden Abrüstungsausschuß hat in der ragend sind seine Verdienste um die Luftschiffahrt französischer Politiker Besprechungen

betrachtet und beurteilt, was für einen Einfinß ein Sonnabendfizung einen Antrag eingebracht, nach und das Flugzeugwesen. Aktiv betätigte er sich im über die französischen Beziehungen gehabt hat.
Flugsport . In den Gulerwerken bei Frankfurt

Ereignis auf den Ausgang des Wahlkampfes haben dem im Verfolg der großen Denkschrift des Grafen a . M. erwarb der Prinz sein Pilotenzeugnis und
könnte. Dabei hat sich innerhalb der Arbeitspartet Bernstorff beantragt wird , in dem Konventionsent - führte wiederholt Ueberlandflüge aus . Er stiftete Nach der Londoner Morning Post " ist damit zu

bar, nachdem Snowden seinen scharfen Vorstoß gegen jegler Art aus lenkbaren Flugzeugen sowie das mehrfach Preise für große Weltbewerbe (Prinz¬

die Kriegsschuldenpolitik Churchills gemacht hatte. Verbot der Beförderung von Gas-, Explosiv - und Heinrich-Flug). Auch ist er Dr. ing. h. c. der Tech- rechnen , daß Sir Basil Blackett an die Stelle des

lah fich Diac Donald als Führer der Partei zum Brandstoffen jeglicher Art auszunehmen. Der deut- nischen Hochschule in Charlottenburg und Dr. H. c . verstorbenen Lord Revelstoke treten wird . In

Eingreifen veranlaßt , indem er eine Aeußerung sche Antrag gilt als Ergänzung der Bestimmungen
Snowdens forrigierte . Dieser hatte erklärt , seine des Abkommens über das Verbot des chemischen und
Partet werde das Kriegsschuldenabkommen mit bakteriologischen Krieges . T. - U. Edernförde , 21. April . Die Kieler

In Graz fanden bet lebhafter Beteiligung die
Frankreich nicht anerkennen , wenn sie zur Regierung In der Aussprache über das Verbot des chemischen Aerzte Professor Dr . Bünger und Dr . Speck , die den

täme. Und das wurde mit Recht so ausgelegt , als Krieges beantragte Graf Bernstorff, das ganze Ka- verstorbenen Prinzen Heinrich behandelten, haben Gemeindewahlen statt.
ob eine neue englische Regierung einen in aller Form pitel des Konventionsentwurfes über das Verbot als Todesursache Herzschlag festgestellt. Der Prinz

abgeschlossenen Vertrag rückgängig machen werde . des chemischen Krieges mit dem deutschen Antrag aus hatte noch bis zum Montag seinen täglichen Spazier =
Das stritt Mac Donald ab und Snowden erklärte dem Abkommen herauszunehmen und daraus ein gang an die Kieler Förde ausgeführt , doch mußte er ,

am Tage darauf , daß er selbstverständlich die Unter - internationales Sonderprotokoll zum Verbot des da sich sein Besinden verschlimmerte, am Dienstag
schrift einer englischen Regierung unter einem Ver - chemischen Krieges zu machen . Bitwinow wies hier - das Bett aussuchen . Etwa eine halbe Stunde vor

trag anerkennen werde . Das Echo aber , das fein bei auf das bereits bestehende Giftgasprotokoll von seinem Tode verlor er die Besinnung . Seine letzten
Vorstoß im Lande und in der Partei gesunden hatte , 1925 hin , das bereits von 13 Staaten unterzeichner Worte waren : „ Grüßt meinen Bruder ."

gab ihm und Mac Donald den Gedanken ein , die set. Es würde daher nicht zweckentsprechend sein ,

der Universität Kiel .

*

Frankreich haben mehrere Kammernachwahlen statt .

gefunden .

und unter schwierigsten Umständen für die für
Deutschland zum Heranbringen von Rohstoffen wich¬

tige Seeherrschaft während des Krieges aufrecht zu

erhalten vermocht . Dankerfüllten Herzens steht

heute die alte Marine am Grabe eines ihrer besten

Führer . Aber auch das deutsche Volf wird ihm als

Menschen ein treues Andenken bewahren .

Der neue Coty -Prozeß
TU . Frankfurt a M. , 20 . April . Am Sonnabend

Mißbilligung der von Baldwin und Churchill be- zwet parallele internationale Abkommen gegen den
folgten Politik zur Wahlparole zu machen . Gastrieg zu schaffen . In der Aussprache wurde von Ein Lebensbild Admiral von Lans ' .

Zweifellos findet eine solche Wahlparole in wet verschiedenen Abgeordneten darauf hingewiesen , daß T. - U. Berlin , 22. April . Ueber die Bedeutung
ten Kreisen des engischen Volkes einen ziemlich es zweckmäßiger set, das bestehende Giftgasproto - des Großadmirals Prinz Heinrich von Preußen gibt
starken Widerhall . Denn es gefällt den Massen foll von 1925 auf der Grundlage der verschiedenen Admiral von Lans , der lange mit Prinz Heinrich
immer, wenn man ihnen erzählt , daß andere Länder Anträge und der Bestimmung des Konventions - zusammengearbeitet hat , folgenden kurzen Lebens¬
auf ihre Kosten reich werden . Wenn man nun nech entwurfes weiter auszubauen und zu vervollkomm - lauf :
dazu Engländern erzählt , daß das ohnehin reiche nen und somit in den Konventionsentwurf über Ste Prinz Heinrich von Preußen , der im April 1877
und blühende Frankreich sich auf ihre Kosten be- Herabsehung der Rüstungsbeschränkungen teine Be - in die Kaiserliche Marine eintrat , hat von der Pike

reichere, dank einer verkehrten englischen Politit , ftimmungen über das Verbot des Gastrieges aufzu- an gedient. Alle Mühe und alle Arbeiten des an- wird vor dem Amtsgericht in Frankfurt a. M. der
so ist das gewiß ein Argument , das im Wahlkampf nehmen. Der Präsident forderte die Vertreter auf, gehenden Seerffiziers hat er kennen gelernt . Gr große Beleidigungsprozeß des franzöſiſchen Poli¬
starke Turchschlagskraft besitzt. Eine andere Frage bis zur nächsten Sizung am Montag nachmittag hatte das Glück, unter besonders strengen und tüch- likers , Industriellen und Zeitungsverlegers Francois
ist es, wie die Wahl nun ausfallen wird . Wenn schriftliche Anträge für die endgültige Erledigung tigen Lehrherrn, wie den späteren Admirälen Coty gegen den verantwortlichen Redakteur des
Mac Donald noch vor einigen Monaten , auch als er dieser Frage einzureichen . von Köster und und Heusner , ausgebildet zu werden Frankfurter Generalanzeigers , Wilhelm Arnz , ab¬

und wurde ihm hierbei nichts geschenkt . So trat er rollen . Der Frankfurter Generalanzeiger hatte in

wohlvorbereitet sein erstes selbständiges Kommando der Nr . 32 vom 7. Februar 1928 einen Artikel unter

an , zuerst 1887 als Chef einer Torpedobovisdivision , der Ueberschrift „ Die Hochzeit des Figaro " gebracht ,

der Schiffe in dem Coty , der der Herausgeber der in Paris er¬
dann nacheinander als Kommandeur

Hohenzollern", „Beowulf", "Prinzessin Irene " und scheinenden Zeitung Figaro " und des „Amt du

Linienschiff Wörth " . Hier konnte er seine seemän - Peuple " ist , sehr stark angegriffen und ihm Steuer¬

nische Qualität zeigen , wie er sein Schiff mit Ruhe hinterziehungen gegen den französischen Staat vor¬

und Sicherheit führte , und erwarb sich vollste Mn- geworfen wurden . Der Artikel im Frankfurter

erkennung bei seinen Vorgesetzten und Kameraden. Generalanzeiger beruhte im wesentlichen auf Nach¬

in Berlin war , die Zuversicht zur Schau trug , daß
die Arbeiterpartei im nächsten Parlament die ad¬
solute Mehrheit gewinnen werde , so ist er offenbar

der beste Beweis dafür .

Nach der Sonntagssigung
des Reichskabinetts

Ruhige Beurteilung der Lage in Berlin .

Beinz Heinrich &
seiner Sache jetzt nicht mehr so gewiß . Nach den
legten Meldungen und nach dem Stand der Wetten , Aus Kiel fommt eine Todeskunde , die allen Dents

die in England immer ein gutes Barometer ab- schen besonders nahe gehen muß, handelt es sich doch
geben , werden die Konservativen entweder eine sehr um den Bruder des deutschen Kaisers .
geringe Mehrheit erzielen , oder die Liberalen wer - Prinz Heinrich von Preußen ist Sonnabend gegen
den den Ausschlag zwischen Konservativen und Ar- 13,30 Uhr auf Schloß Hemmelmark bei Eckernförde
beiterpartei abgeben. Diese letztere Möglichkeit gestorben. Der Prinz litt schon seit längerer Zeit an Er war ein echter Seemann und war stolz darauf , richten der Pariser Zeitung „La Rumeure ", deren
scheint größer zu sein als ein, wenn auch knapper einer Bronchitis , ohne daß jedoch Befürchtungen für dem Seemannsberufe anzugehören. Darum hatte Herausgeber , George Aquetil , in dem großen Pariser
Sieg der Konservativen. Aber wie bei allen Wahl- sein Leben bestanden hätten . Donnerstag trat Lun- er auch immer hohe Achtung vor den Leistungen der Finanzskandal der Frau Hanau eine Rolle gespielt
tämpfen, ist das Prophezeien ein undankbares Ge- genentzündung hinzu. Der Prinz verschied ohne Kapitäne der Kauffahrtei-Marine , mit Senen er sich hat . Dos Frankfurter Gericht hatte in der ersten
schäft, denn es können sich jeden Augenblick Dinge jeden Todeskampf . Beim Ableben des Prinzen besonders gern über seetechnische Fragen unterhielt . Verhandlung beschlossen , über die Zuverlässigkeit und
ereignen , die ein ganz anderes Ergebnis herbet - waren seine Gemahlin , Prinz und Prinzessin Walde - Ein besonderes Intereffe hatte er für alle technt - den Wert der Zeitung „La Rumeure " Sachverständige
führen . Gerade die Erregung , die der von Snowden war sowie die Landgräfin von Hessen, eine Schwester schen Fragen und er war auch auf allen Gebieten zu vernehmen . Die Verhandlung dürfte jedoch nach
herbeigeführte zwischenfall hervorgerufen hat, ist des Prinzen, im Stervezimmer anwesend. Prinz des Schiffemaschinenwesens beschlagen , wie faum einer anderen Richtung sich außerordentlich inter¬

Heinrich wird am kommenden Mittwoch auf Gut ein anderer Seeoffizier . Dazu war er cin begeister - essant gestalten . Die Rechtsbeistände Cotys , Rechts¬
Hemmelmark in dem prinzlichen Erbbegräbnis bei- ter Anhänger des Segelsports und viele erſte Preise , anwalt Dr. Max Alsberg und Dr. Martin Manasse ,
gefeßt werden.gesetzt die er gewinnen konnte , legen ebenfalls Beweise Berlin , haben dem Gericht den Beweis dafür ange¬

Prinz Heinrich von Preußen , der Bruder des seines seemännischen Geschicke ' s und feines Kon¬
boten , daß die Aktion gegen Coty auf Konkurrenz¬

früheren deutschen Kaisers , wurde am 14. August nens ab . manöver deutscher Firmen zurückzuführen sei . Das
1862 im Neuen Palais in Potsdam als Sohn des Als Kommandeur des Kreuzergeschwaders in

nachmaligen Kaisers Friedrich III und der Prin - Ostasien (1898 und 1899) machte er seine erste Aus - Frankfurter Gericht wird sich mit dieser neuen Wen¬

2. 1. Berlin 22. April. In Regierungskreisen deſſin Vittoria von England geboren. Mit seinem langsfahrt. 1901 und 1902 wurde ihm Gelegenheit dung des Falles Cotn eingehend zu beschäftigen
wird die reparationspolitische Lage nach dem Besuche um drei Jahre älteren Bruder besuchte er das Gym- gegeben, Erfahrungen in der höheren Führung von baben, da die Vertreter der französischen Industrieller
Dr. Schachts in Berlin, der Sonntagabend gegen naſium in Stassel. Stach bestandenem Abiturienten - Flottenverbänden zu sammeln, is daß er glänzend zum Beweis für ihre Behauptungen die Vorlegung
10 Uhr wieder nach Paris zurückreiste , ruhig benr - examen widmete er sich dem Seedienst . vorbereitet in seiner förperlichen und geistigen authentischer Akten und Korrespondenzmaterials an¬

teilt . Wie auch aus der amtlichen Verlautbarung Nachdem er die verschiedenen Grade der See - Schaffenstraft am 1. Oktober 1906 das Amt des geboten haben .

der Reichsregierung hervorgeht, hat die Haltung offizierlaufbahn durchlaufen hatte , erfolgte 1895 Chefs der deutschen Hochseeflotte übernehmen konnte .

Schachts volle Billigung gefunden, womit selbstver - seine Beförderung zum Kontzeadimiral . 1903 wurde : Hier hat er in dreijähriger Pflichttreue und zäher
ſtändlich nicht gesagt sein soll, daß die Gelegenhet: er Chef der Marinestation der Ostsee und 1906 Chef Tätigkeit seine Gefechtsausbildung und praktische
bennzt worden ist, um Schacht bei den möglicherweise der aktiven Schlachtflotte. Am 4. September 1909 Schulung der Flotte weiter entwickelt. Unter ihm
nochstattfindenden Verhandlungen sachlich irgendwie trat er vom Kommando der Hochseeflotte zurück und fanden zum ersten Male die großen Schießübungen

T. U. Derschlag , 22. April . In der Freitagnacht
vorzugreifen . Schacht ist und bleibt unabhängiger wurde unter gleichzeitiger Beförderung zum Groß- im ganzen Flottenverbande statt. Er übernahm
Sachverständiger. Die Unabhängigkeit der deutschen admiral Generalinspekteur der Marine. auch die Führung der Nachtschießübungen gegen brach im Alexanderwerk von der Nahmer A. - G. in

Abordnung ergibt sich entgegen den Behauptungen | Politisch ist der Prinz nicht hervorgetreten . Mehr - Schiffe und Torpedoboote , die der Wirklichkeit so Kloster bei Derschlag , dem größten Holzbearbeitungs¬

er fach wurde er zwar als Träger politischer Missionen nahe wie möglich angepakt waren. Er war in der werk des oberbergischenLandes , ein Großfeueraus,

Berichterstattung erst nach dem vorläufigen Abschluß verwendet, bei denen er nur ein Amt, aber feine Bage, feine ganze Tätigkeit so anzulegen, wie er durch das große Teile des Werkes vernichtet wurden.

der Verhandlungen erfolgt uit. Us tann mit Be Meinung zu vertreten hatte . So war er 1896 bet es im Ernstfalle für erforderlich halten würde. Man nimmt an, daß das Feuer durch das Heißlaufen
ſtimmtheit angenommen werden, daß Schacht von der den Krönungsfeierlichkeiten in Moskau . Im de- Immer hatte der Prinz das Ziel der wirklichen eines Motors an der automatischen Absaugevorrich¬

don ihm eingenommenen und ausführlich begründe- bruar 1902 retste Prinz Heinrich im Auftrage des Schlacht im Auge. Die Schulung der Gefechtstätig- tung entstanden ist. Der Schaden beträgt nach vor¬

sen Haltung nicht abgehen wird. Die deutsche Lei- Kaisers auf dem neuen großen Dampfer des Nordd. fcit ließ er sich besonders angelegen sein. Hier läufiger Schätzung mehrere 100 000 Warf. Die ge=
Lloyd , ,Kronprinz Wilhelm " von Bremerhaven nach kamen ihm seine seemännischen Kenntnisse sehr zu- samten wertvollen Holzbearbeitungsmaschinen sind

Verhandlungen bilden . In Berlin wird darauf hin - |
die Floyd merida. Er wurde in Newport sepp aut emp ftatten und ſein ſeemännisches Auge zugute. und es ebenfalls durch den Brand vernichtet worden. Der

gewiesen, daß die deutsche Leistungsfähigkeit eine
fangen als Gast der amerikanischen Presse . der In - war eine Freude , zu sehen , mit welcher Sicherhett Schaden ist jedoch durch Versicherung gedeckt . Auch

dustrie und Handels . In gehalte - und Ruhe er mit der Flotte manövrierte . Auch den das Bürohaus brannte vollständig aus und nur die
veränderliche Größe fet, die von vielen wirtschaft. neste ved de bender print , einer bierbei debatten Trägern der inneren Dienste der Swiffe wandte im Geldschrank liegenden Bücher und Aften wurden
hirenFakteren obhängig ist. Es liegt in der Modni net : In Amerifa rangieren sie Preſſelente mit er ſeine ganze Aufmerksamkeit zu. Sein Verſtänd- vom Feuer verschont.
der Entente , tese Größe veränderlich zu gestalten. meinen tommandierenden Generalen ."Dabei braucht nur auf die Zollabkommen , Tarif - |
vergünstigungen usw . hingewiesen zu werden. Drei mando tune . Nay per Revolution was er ich auf eine gerechte und wohlwollende Behandlung . Ars
Bunkte sind es, die besonders betont werden müssen sein Out Temmelmart bei sttel zurüid. I' m Herbit Bring geinrich im Jahre 1909 zum Großadmirał
und über die bei der heutigen Kabinettsbildung 1926 unternahme er eine Reise nach Merito, wo er befördert wurde und das Kommando über die Flotte
völlige Einmütigkeit zwischen Reichsregierung und von ben portigen Deutſchen ehrenvoll umpfangen niederlegte, nahm er mit folgendem Lagesbefehl
Dr . Schacht festgestellt wurde :

1. Nach wie vor völlige Verhandlungsfreiheitder
deutschen Abordnung ;

nis für die Sorgen des einfachen Mannes und sein

Während des Krieges hatte der Prinz kein Kom - hoher Gerechtigkeitssinn sicherte allen Untergebenen

Ein Großfeuer
bei Derschlag im Rheinland .

Zwei Jahre Gefängnis
für einen französischen Soldaten wegen

Sittlichkeitsverbrechens .

wurde . Im Dezember 1927 besuchte er den auf einer von seinen Untergebenen Abschted : „ Unerschrocken - T. - 11 . Mainz , 21. April . Das Militärgericht Maina

Auslandsreise befindlichen Kreuzer „ Berlin " in heit , Zielbewußtheit . Stille und auf den Ernstfall verurteilte am Freitag einen 20jährigen Besaßungss

dem spanischen Hafen Cadir , wobei er eine An - vorbereitet sichert großes Wohlwollen des Vorge - soldaten vom Tanfregiment 510 wegen Sittlichkeits¬

sprache an die Mannschaften hielt . Der Komman - sezten gegen alle Untergebene . Treue und Bercit - verbrechens und unerlaubten Verlassens seines

fertigung nach Berlin gerufen , dann aber doch im die Besagung der Flotte auszeichnen . Mit diesem schub . Der Unhold hatte am Abend des 16. No¬

Kommando des Schiffes belassen . Wunsche lege ich heute mein Kommando , auf das ich vember 1928 ein 14jähriges Mädchen aus Mainz¬
Mombach überfallen und ein SittlichkeitsverbrechenGroßes Interesse wandte Prinz Heinrich stets stolz war , nieder . "

Im übrigen wird den verschiedenen Zweigen des Sports und der da - Während des ganzen Krieges war er Leiter der an ihm verübt . Der Täter wurde erst nach Wochen

2. Keine politischen Forderungen;
3. Keine Verknüpfung der interaultierten Schulden Dant, Kapitän Kolbe, wurde daraufhin zur Rechtschaft, diese Tugenden sollen in immer hohem Maße Postens zu zwei Jahren Gefängnis mit Strafaut¬

mit der deutschen Reparationsverpflichtu :ia .
Besonders auf die unter 3. genannte Feststellungwird in Berlin Gewicht gelegt

ate wenn auch nicht mit verbundenen Zemnit, die er lebhaft förderte , du. Torpedobrotsdivifion in der Offee. Sier hat er ermittelt, da man von franzöſiſcher Seite versucht
als hoffnungslos angesehen. Der Prinz war ein leidenschaftlicher Automobil - mit verhältnismäßig sehr schwachen Streitkräften hatte , die Angelegenheit zu vertuschen .



Oldenburg

und Nachbargebiete

Jever , 22 . April .

* Die Winter Ausstellung (siehe Feuilleton ) ist
täglich von 2 bis 4 Uhr geöffnet . Eintrittspreis 50 ,
für geschlossene Vereine 25 s , für Schulen 10 .

* Schach . Das Reihenspiel Schmahl hatte außer
einigen Zuschauern 17 Gegenspieler auf den Plan
gerufen , eigentlich zu wenig für das schnelle Spiel
des Verbandsmeisters . Wenn der Reihenspieler an
das Brett tritt , muß nämlich gezogen werden , deshalb
wächst mit jedem Gegner die Bedenfzeit des Einzel¬
nen . Herr Schmahl war in bester Form und erledigte

in knapp drei Stunden alle Partien mit dem Ergeb¬
nis: 14 gewonnen, 1 verloren, 2 unentschieden . Zu¬nächst schien es, als ob kein Ehrenpunkt für den
Schachklub gerettet werden sollte , denn ein Gegner
nach dem andern mußte die Waffen strecken . Endlich
fonnte Herr Bartkow den Verbandsmeister zum Auf¬
geben seiner Partie zwingen, nach einiger Zeit nahm
Herr Lammers in schwierig fortzuseßender Gewinn¬
stellung das angebotene Remis an , und schließlich
gelang es Fräulein Hinrichts zum allgemeinen Er¬
gözzen , den Reihenspieler auf das „ Patt - Eis " zu füh¬
ren . Die wegen früherer Erfahrungen vorsorglich be =
antragte Verlängerung der Polizeistunde brauchte
nicht in Anspruch genommen zu werden ; es blieb ge¬
nügend Zeit zum gemütlichen Beisammensein mit der
üblichen Kritik .

der verstorbenen Frau Witwe Graaf war seit etwas zusammen beim Zirkus Hagenbeck gesehen und sind
einem halven Jahr leer und wird jetzt von dem seitdem spurlos verschwunden . Von der Straf
Chepaar Schweers bewohnt . fammer abgelehnt wurde der Antrag auf ein

* Fedderwarden . Auto verbindung . Seit Wiederaufnahmeverfahren im Delmenhorster Raub¬
dem 15. April ist seitens des Unternehmers Mewes mordprozeß (1914 ), gestellt von den Verteidigern
ein regelmäßiger Pendelverkehr von hier nach den Rechtsanwälten Ehlermann und Schiff , für die da¬
Fadestädten eröffnet . Diefer Pendelverkehr finder mals zu je 14 Jahren Zuchthaus verurteilten Händ¬
aber seitens der Einwohner und der Jadestädter ler Engelbert Schmidt und Adolf Lehing , die jetzt
bislang fast noch keine Beachtung , und das kommt beide hier wohnen . Gegen den Beschluß ist Be¬
daher , weil fein Mensch die Abfahrtzeiten kennt , schwerde erheben beim Oberlandesgericht .
weder hüben noch drüben . Baldige Befantgabe des
Fahrplans wäre dringend erwünscht .

* Jade . 25 jähriges Ortsjubiläumt . Am
Mittwoch konnte Pastor Volfers auf eine 25jährige
Tätigkeit in der Gemeinde Jade zurückblicken .
Pastor Volkers , der schon vor seiner endgültigen
Verschung nach Jade hier als Vakanzprediger tätig
war , fam von Minsen im Jeverland nach hier . Bet
der Bevölkerung erfreut er sich der größten Wert¬
schäßung und sein grundfester, freundlicher (Sharat¬
ter hat ihm innerhalb der Gemeinde viele Freunde
geschaffen . Von einer öffentlichen Feier war in
Anbetracht der schweren wirtschaftlichen Verhältnisse

abgesehen worden . Der Kirchenrat sprach ihm tele¬
graphisch seinen Glückwunsch aus .

Cine furchtbare Mordtat
in Zweelbäke

Die Eltern ermordet und sich selbst erhängt .

T . . Oldenburg , 22 . April . Am Sonnabend :
abend ereignete fich in Tweelbäke eine grausige

* Sande . Organisteneinführung . Am Mordtat . Ein schwachsinniger Bauernsohn erschlug
gestrigen Sonntag Jubilate wurde der Hauptlehrer mit der Art seine Eltern und erhänge sich dann
Herr Bundt vom Oberkirchenrat in Oldenburg durch Am Abend fand der nach Hause zurückkehrende Sohn
unsern Pfarrer Herrn Schauenburg als Organist Gerhardt Nehls die Mutter mit einer sehr schwerenin unsere Kirchengemeinde eingeführt . Seit mehr Kopfverlegung auf der Diele , den Vater ebenfallsals Jahresfrist , so erwähnte Pfarrer Schauenburg mit sehr schweren Kopfverlegungen vor dem Hanse
in seiner Rede, rersah Hauptlehrer Pundt in un- liegen. Im ganzen wiesen die Leichen etwa acht Ver¬serer Kirche den Organistendienst , leider hat er der

legungen cuf und bei beiden war der Kopf fast vomEinstellung wegen mit Schwierigkeiten zu kämpfen
gehabt . Vom Kirchenrat hätte er es übernommen , Rumpf getrennt Die Polizei fand der Mörder auf

ihn in sein Amt einzuleiten und wünschte, daß Herr dem Hausboden fast unbekleidet erhängt auf . Nach
den antlichen Feststellungen war Heinrich Nehls nachBundt Freude und Befriedigung darin finden werde .

in herzlichem Einvernehmen mit der Gemeinde , wie der Tat zuerst ins Bett gegangen , war später aufge¬
es vom ersten Tage an bestanden hätte . Nach der standen und hat sich dann erhängt . Unmittelbarer
Einführung sang der von Herrn Bundt gegründete Anlaß zur Tat war anscheinend ein Wortwechsel
Kinderchor die drei Verse : „Preis und Anbetung zwischen Mutter und Sohn .
sei unserm Gott ." Der Kirchenbesuch war leider
recht schwach , vom Kirchenrat der Gemeinde Sande
waren nur ein paar Herren anwesend .

Oldenburg . Erhängt hat sich auf dem
Trockenboden seiner Wohnung ein in den 20er Jahren
stehender Arbeiter in Bloherfelde . Welche Gründe
den Lebensmüden , der unverheiratet war , zu dem
Schritt veranlaßt haben , steht noch nicht fest . Er
war schon längere Zeit arbeitslos .

Hauptförungen
des Jeverländischen Herdbuchvereins .

20 . April 1929 in Wichtens .

Vorgeführt wurden 14 Tiere .

angefört :
Von den bereits angekörten Bullen wurden wieder

eppold 83517, Beſ . Fr. Janssen , Ussenhausen .
Füger 78515, Beſ. C. Lauts u. Gen. . Tettenser-Altend.
Pandolf 83 514, Bei . Jak . Harms , Gr .-Werdum .
Konus 79 549 , Bes . Bullenh . - Genossenschaft Wichtens .

Lessing 83 505 , Bei . Fr . Janssen , Ussenhausen .
Von den jungen Bullen wurden angefört :

Livius 83 533 , Bes. Br . Bruhnken , Middoge.
Lote 83 534 , Bej . H Kromminga , Kiebiznest .
Lotus 83 535 , Bes . E . Weers , Hammshausen .
Landessohn 83 523 , Bes . Fr . Janssen , Ussenhausen .
Lot 83 536 , Bes . H. Kromminga , Kiebiznest .
Borch 83 537 , Bes . E. Becker , Ussenhausen .

Zurückgesetzt wurden drei Tiere .

20 . April 1929 in Garms .

Vorgeführt wurden 14 Tiere .
Von den bereits angekörten Bullen wurden wieder

Kobold 79 575 , Bes . J . Janssen , Friederiken -Vorwerk .
angefört :

Karlchen 79 539, Bes . Fr . Behrens , Fr . -Aug. -Groden .
Lachs 83 509, Bei . J . H. Reents , Funnens .

Von den jungen Bullen wurden angekört :

Lüppo 83 538, Bes . D. Peters , Sophiengroden .
Lobelius 83 539 , Bes . E. Rieken, Gr .-Münchhausen.
Lord 83 540, Bes . E. Graalfs , Fr . -Aug. -Groden .
Bukas 88 541 , Bei . W. Siemens , Gr . - Garms .

Für eigene Zucht wurde einer angefört .
Abgefört wurde ein Tier und fünf wurden zurück¬

gejezt .
20 . April 1929 in Hohenkirchen .

Vorgeführt wurden 21 Tiere .
Von den bereits angeförten Bullen wurden wieder

angefört :
Immo 78 516 , Bes . Bullenh . - Genossensch . Hohenkirchen .
Beonhard 83 519 , Bes . Gebr . Becker , Kaperei .
Kunibald 79 540 , Bes . J . Harms , Gr . - Werdum .
Ladislaus 83 507 , Bes . Fr . Bremer , Neu - Fr . - Groden .
Gönner 71 016 , Bef . J . Janssen , Funnens , Peters

und Genossen .

* Sanderbusch . Immobilverkauf . Durch
Vermittlung des amtlichen Auktionators Joh .
Gädcken in Sande wurde das den Erben der ver¬
storbenen Frau Witwe Graaf gehörige Zweifamilien¬
wohnhaus mit großem Obst - und Gemüsegarten , an § Oldenburg . Vermißt werden seit Montag ,
der Hauptstraße bei der Pastoret in Sande belegen , 15. April , zwei 17jährige junge Mädchen , von denen Lembach 83 542 , Bes G. Dudden , Neuwarfen .
an den Miterben Heinrich Bruns in Sanderbusch , eins als Stundenmädchen in Stellung war , und das Riberius 83 543 , Bes . J . H. Reents , Funnens .
Schlackenweg , verkauft . Das Haus gehört wohl mit andere bei ihren Eltern in Osternburg wohnte . Laurenz 83 544 , Bei . W. Hinrichs , Grimmens .
zu den ältesten der Gemeinde Sande . Die Wohnung Beide wurden am Nachmittag des genannten Tages Läufer 83 545 , Bes . Fr . Ortgies , Grimmens .

Leopard 83 518 , Bes . S . Janssen , Wiarder - Hammrich .
Neu angekört wurden :

Leu 83 546 , Bes . A. Focken, Immerwarfen .
Benin 83 547, Bes . Fr . Janssen , Hohenkirchen .

Justus 78 560, Bes. Bullenh .-Genossenschaft Oldorf,
wurde ohne Vorführung wieder angefört .

Für eigene Zucht wurde ein Tier angekört .
Abgekört wurde einer und zurückgesetzt 7 Bullen .

Zuenen , Spiel und Sport
Handball .

Brüderschaft A Jever A 2 :3 (2 : 1) . Am Sonn
tag trafen sich obige Mannschaften zum fälligen
Punktspiel in Wilhelmshaven . Gleich nach dem An
wurf konnte Jever zum Führungstor einsenden.
Brüderschaft konnte jedoch durch seinen Mittelstü
mer ausgleichen und bis zur Halbzeit mit 2 : 1 führen.
Nach Wiederanpfiff bekam Jever einen 13 - Meter zu

gesprochen, den der Mittelstürmer unhaltbar elh
sandte . Nach einem schön vorgetragenen Angriff
fonnte Jerer auf 3 :2 erhöhen und dieses Refultat
trotz starken Drängens Brüderschafts dank der
eifrigen Verteidigung und der guten Lauferei bet
behalten . Somit wird Jever auf eigenem Plat
gegen Westerstede und den Gaumeister kämpfen
müssen , der ihm den Weg zur Meisterklasse bahnt .

HAMBURG -AMERIKA
LINIE
VON

HAMBURGKANADA
DIREKT NACH

Nächste Passagierabfahrt :

D . , , Reliance "

30 . April

AUSWANDERER

P

belieben sich wegen aller
Einzelheiten zu wenden an :

HAMBURG¬

AMERIKA LINIE
Hamburg 1, Alsterdamm 25

oder die Vertretung in :

Jever :

Wilhelm Albers,
Kl . Rosmarinstr . 4 .

Die Prof . Winter -Ausstellung Sinnebaben sich für viele Dinge und Erscheinungen erkennen . Und dieſe Weſens- und Wirklichkeitstrene Brautkrone auf dem Kopf, dahinter der buntbebän
im Schloß - -

wesentlich geschärft Die jüngere Künstlergeneration ist es , was einen immer wieder an ihnen erfreut , derte Hochzeitsbitter . Links neben dem Brautpaar
sucht wie nach einem Naturgesetz thren Ehrgeiz auch wenn man hier und da die allzu weiche Farben eine Kindergruppe , die sich neugierig vorgewagt . Es
und findet zumeist auch ihren Ruhm darin , in energi - gebung und allzu große Glätte der Gesamtbehond - liegt Herz und Humor in diesem flachsblonden

Im niedersächsischen Kulturtrets nimmt Olden - scher Abkehr von Schema und Konvention neue Wege lung cls bläßlich ablehnen muß . Die gemüt - und Zwischenspiel . Weiter nach links folgen dann drei
burg mit seinen von der Großstadt noch nicht zersetzten zu suchen. Es kommt aber immer Sarauf an , was ein Humorvollen Zeichnungen Prof . Winters find ja allen alte Musikanten . Der eine ist der bekannte Kring
Landbevölkerung einen besonderen , fest umrissenen Künstler mit den Ausdrucksmitteln , die er aus seiner Schulkindern unseres Landes aufs Beste bekannt , darsteller Emil Hinrichs , dessen Bruder , der kürzlich
Plaz ein . Rassemäßig stellt es durchaus keine Einheit Bett empfangen , zu sagen weiß , wie viel er von ebenso seine wundervollen Illustrationen zu Wissers 50 Jahr gewordene Dichter , im Hintergrunde im
dar . Im Norden siẞzen die Friesen , im Südwesten die seinem Blut und Leben , von seiner Individualität in Wat Grootmoder vertelt " . Winter hat in seiner Kreise der älteren Leute sitzt . Auch in der Schor der
Münsterländer , der sächsische Schlag ist in den Ammer - seinem Werke einsetzt , damit es lebt . Winters Kunst sympothischen Art fast etwas von Wilhelm Speckter , jungen Leute , die tanzbereit im Hintergrunde steht.
ländern verkörpert , im Saterland finden sich alt - ist durchaus heimotlich bestimmt , vom schweren Olden - dem unvergleichlichen Illustrator des „Quickborn " . find manche befannte Gesichter . Es ist bedauerlich ,
friesische Refte und so geht es weiter , also im ganzen buiger Naturell , wie es uns z . B . auch in dem Land¬
cine ziemlich bunte Karte von Stämmen. Und doch schafter Befenbue entgegentritt. Es liegt ihm gar wie mit dem Jeverland m Beziehung. Von den gestellt werden konnte; man würde dann die Einzel

Die meisten der ausgestellten Bilder stehen irgend - daß dieses Bild nicht weiter nach vorn und tiefer

hat sich im Laufe der Jahrhunderte etwas Gemein- nichts an der Wiedergabe flüchtiger Sinneseindrücke Bandschaften interessieren besonders das träumerische, hetten weit beffer erkennen. Trotz des blauen Rauchfames in Art , Sprache. Sitte und Kultur entwickelt und Impressionen , dagegen alles an treuem Wesens - bei scheinbar zu großer Weichheit doch sehr liebevoll schleiers, der den Raum erfüllt , hätte nach unseremdas sich im täglichen Umgang auch oft deutlich genug ausdruck. Ter Charakter eines Künstlers zeigt sich durchgeführte Strandbild. Eine feine Arbeit im Gefühl die figürliche Plastik etwas schärfer Eurchausspricht. Unter den blauroten Landesfarben ver- immer auch schon in der Wahl seines Stoffes . Win- Sinne älterer Landschaftsauffassung ist auch der geführt werden können.einen sich Marsch - und Geest - , Moor und Heide - ters Interesse ist weniger artistischer als soziologischer Muschelfischer" . Man fühlt hier durch die Sonnen¬bewohner zu friedlichem Schaffen . Nur wenige Län- Natur . Er wendet sich vor allen Dingen den Men- wärme Hinduich die feuchte Seeluft . Das Bild hängi und ihrer aus dem Vollen schöpfenden Wesens
Bewundernswert in ihrem künstlerischen Ernst

der Deutschlands haben sich wohl so viel Erdgeruch schen seiner Heimat und ihren Beziehungen zuein ziemlich ungünstig . Eine sehr minutiöse Arbeit von erfassung sind die Bildnisse , besonders aus der fruchtund Bodenständigkeit bewahrt . Es wird viel vom ander zu, von denen er ein möglichst art - und land - intimer , wenn auch nicht ganz geschlossener Wirkung barsten Schaffensperiode. Obenan steht das BildOldenburger Pferd , vom Jeverländer Herdbuchrind . schaftsgetreues Griegelbild su geben versucht , unter ist das „ Glockenlärten in Sillenstede " . Der lehrhafte von Hermann Allmers , das uns den Alten vonvom Wesermarschnieh , vom Ammerländer Schweine Betonung der die Zeiten überdauernden Lebens . Nebenzweck des Bildes ist wohl , zu zeigen , wie dieses Rechtenfleth in voller Originalität und Lebensfrischegesprochen, aber der Oldenburger Boden bringt auch werte , die in Blut und Voltstum liegen. In diesem Blockenläuten vor sich geht . Man beachte die mit hinsetzt. Tichter und Bauer , Grandseigneur , Künsteinen besonderen Menschenschlag hervor , besondere Sinne betrachtet stellen seine Werke lebenswahre fast Peitscher Genauigkeit durchgeführte Kleidung , ler , Idealist und Wohltäter und nicht zuletzt FrieseSitten und Lebersformen , die auch der Darstellung Kulturdokumente von unschätzbarem Werte dar , die des Mädchens das uns den Rücken kehrt , und das aus Blut und Ueberzeugung . Die sieghaft strahlenund des Robes wert sind. Wenn man Oldenburgisches sich denen eines Barnusz, eines Philipp Otto Runge verwitternde , schmeerüberflossene Mauerwerk des den Augen scheinen dem Alter Hohn zu sprechen. AufVolkstum in seinen verschiedenen Spielarten und und anderer würdig anreihen . altersgrauen Blockenturmes . Der „ Blick auf Dan - der anderen Seite des Saales fesselt uns der aus
Spiegelungen kennen lernen will , dann sehe man sich Das Wort Richard Wagners Deutsch sein heißt zig " enttäuscht etwas . Man meint , das Farben - dem . Halvdunkel seines Amtszimmers vorgebugtedie Bilder , Zeichnungen und Illustrationen Prof . Charakter baben" trifft in vollem Maße auf die register müßte in Wirklichkeit reicher sein. Das volks - feine durchgeisticte Kopf des GemeindevorsteherErnst Winters an Es gibt kaum einen treueren Werke Winters zu, vor allem auch auf die besten und Heimatkundlichwertvolle Bild des Innern der Schmeden , gleichfalls ein Kabinettstück der PorträtSchilderer heimischer Wesensart als ihn . seiner Bildnisse . Ehe man so vorschnell und laut Sillensteder Kirche mit der zum Ausgang sich be- kunst . Beide Bildnisse stammen aus dem Jahre 1906

Zur Zeit ist uns Gelegenheit geboten , einige das Lob der neuen Sachlichkeit singt , studiere man wegenden Gemeinde wurde früher schon einmal er- In der Mitte derselben Wand sehen wir den von der
seiner neueren Gemälde und Bildnisse im Jeverschen doch erst diese „clte Sachlichkeit ". Sie hat schon vor wähnt . Obwohl a. T. gestellt , wirken die Bewegun - Lektüre etwas schief zurückgebeugten kantigen Kop
Schloß zu sehen , wo dem Altmeister Oldenburgischer zwei Jahrzehnten auf einen so zuverlässigen und gen doch sehr lebenswahr . Das Gleiche gilt von der des Märchenforschers Wisser , des mit dem Künstler
Porträtkunst und Kulturschilderung mit Recht der gewichtigen Kunstkenner und - verkünder wie Avena- Gliederung der Gruppen und der Aufteilung des in manchen Zügen Wesensverwandten . Bei fast allen
Audienzsaal eingeräumt wurde . Bu Häupten über rius einen starken Eindruck gemacht, so daß er im Raumes . Man beachte z. B den die Tür zur Kirchen- Bildnissen ist die Charakteristik bis in die Hände
uns eins der wunderbarsten Kunstdentmäler der Sunstwart " mehrfach für ihn die Feder rührte . Auch bank öffnenden Knaben . Einzelne Köpfe, unter den genau durchgeführt . Auch die Gesamthaltung wirkt
Renaissance , die geschnitte Kassettendecke. In diesem Wilhelm Stapel im „Deutschen Volkstum " hat sich jüngeren auch einige ausgeprägt friesische Typen immer lebenswahr . Meist fehlen auch nicht die zum
Rahmen darf sich ein Maler , dessen ganzes Leben des Difteren mit ihm beschäftigt . Hoffentlich wird sind ganz genau nach der Natur gemalt . Auch bei den Beruf gehörenden Utensilien . So sehen wir bei dem
Kunstfleiß , Cachehrlichkeit und Werktüchtigkeit war , uns später einmal in einer größeren Ausstellung ein aus den Vänken tretenden alten Kriegervereinsmit - Porträt des Medizinalrats Dr . Minssen das Hör
wohl schon sehen lassen . Wenn junge aufstrebende Ueberblick über sein gesamtes Schaffen vergönnt . Denn gliedcin hat die Porträtähnlichkeit fast dokumentari - rohr und Klopfinstrument des Arztes , Rezeptblod,
Künstler , für die von bekannten Streisen kräftig die auch als Zeichner und Illustrator hat er große Ver- schen Wert . Es wäre erfreulich , wenn der Kunst- Bleistift , Pillerschachtes , zu Händen Archivrat
Reklametrommel gerührt wird . mit allerlei ersten dienste . Erstaunlich ist die Fruchtbarkeit seines und Altertumsverein mit tatkräftiger geldlicher Sellos einige seiner genauen architektonischen Reich
tastenden Versuchen an die Deffentlichkeit treten , dann Schaffens , sie ist auch jest im höheren Alter ihm treu Unterstüßung vermögender Heimatfreunde das Bild nungen . Im Hintergrunde des Bildnisses von Ret
werden diefe von urteils - und instinktunsicheren Leu- geblieben . Aus den letzten Jahren stammen von den dem Heimatmuseum zuführen könnte . Das neueste tor dissen sehen wir den Bücherschrank und einen
ten , die gedruckten Modeschlagworten nachlaufen , oft hier ausgestellten Bildern die Portats von Medi - Bild genrcartigen Charekters ist der in diesem Jahre an der Wand hängenden Regenschirm (ebenso wit
wie Offenbarungen aufgenommen , besonders , wenn zinalrat Dr. Minssen , Rektor Fissen , Frl . Woebcken, vollendete „Ehrentanz " auf einer Baueruhochzeit , Seppl der treue Pealeiter des vor einiger Zeit Ver
sie uns mangels eines eigenen fünstlerischen Aus - Das Glockenlänten in Sillenstede , Kirchenausgang wieder eine sehr fleißige Arbeit , die dem Beschauer storbenen ). Strahlende Jugendfrische und Gesund
bruds und Stils mit Sensationen abspetsen . Mit in Sillenstede und der Ehrentanz . Und das werden alles vermittelt , was volks - und sittenkundlich sowie beit spricht aus dem lebensvollen und mit größter
sichtbarer Verbeugung nach dieser Seite spricht man sicher nicht alle Bilder aus den letzten Jahren sein . menschlich bei solch einem Vorgang von Interesse ist . Akkuratesse durchgeführten Bildnisse von Fri . Mur
von Ernst Winter als von einem Vertreter der In der Malweise und der Behandlung von Luft Wir sehen die ammerländische Bauerndiele mit all fen . Von sprechender Rebenstreue ist auch das Por
älteren Künstlergeneration . Es ist ja kein Zweifel , und Hintergrund sind Menzelsche Einflüsse unver - ihren Eigentümlichkeiten . Im Vordergrund das trät des Geh . Rat Tappenbeck .
daß man ihn in manchen seiner Werke auch so emp - tennbar . Vor allem lassen die besten seiner Bilder tanzerde Brautpaar , der Bräutigam in Zylinder und Wir können den Besuch der Ausstellung nu
findet . Es gelten heute andere Ausdrucksmittel . Die ein fleißiges , une blässiges Studium der Wire Gehrock , die Braut blaurot gekleidet mit der reichen wärmstens empfehlen .
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Politische Rundschau
Das Zentrum fordert Wahlrechtsreform .

A . - U . Essen , 22. April . Der Reichsparteivor¬
stand der deutschen Zentrumspartei hielt am Sonn¬
tag in Essen unter Vorsitz des Abgeordneten Dr .
Kaas eine Tagung ab . Der Vorsitzende erledigte
verschiedene geschäftliche Angelegenheiten und be =

faßte sich dann besonders mit der politischen Lage .
Einen Hauptpunkt der Beratungen bildete dte

Wahlrechtsreform . Hierzu wurde eine Entschließung
angenommen , in der es u . a . heißt : „ Der Reichs¬

parteivorstand hat sich in seiner heutigen Sizung in
eingehender Aussprache mit dem Problem der Wahl¬

rechtsreform beschäftigt . Er hält eine Beseitigung
der Schäden des bisherigen Wahlrechts für drin¬

gend notwendig . Dabei war er von der Ueber¬

zeugung geleitet , daß die Aenderung des Wahl¬

rechts , in welcher Form sie auch erfolgen wird ,

keinesfalls den alleinigen Weg zur Reform der

politisch -parlamentarischen Zustände bedeutet .
weit die Mißstände auf das heutige Wahlsystem zu¬
rückzuführen sind , ist die Herstellung einer engeren

persönlichen Verbindung zwischen Wählern und Ge¬
wählten dringendste Aufgabe , insbesondere auch bet

Aufstellung der Kandidaten . Das in letzter Zeit leb¬

haft erörterte System der sogenannten freien Liste

tann trotz einiger Vorteile feine brauchbare Lösung

bieten . Als geeigneten Weg zur Verbesserung des

bestehenden Wahlrechts erscheint dagegen die Ver¬

kleinerung der Wahlkreise , verbunden mit einer

festen Begrenzung der Mandatziffer für die einzel¬
nen Parlamente . Der Reichsparteivorstand erwar =

tet von den Fraktionen der Zentrumspartei , daß ste

in Ausführung dieser Leitgedanken die parlamen =

tarischen Möglichkeiten für eine beschleunigte Wahl¬

reform mit Nachdruck wahrnehmen .

Adolf Damaschke
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über „ Bodenreform und Beamtentum " .

T. U. Stettin . 22. April . Der Vorsitzende des Bun¬
des Deutscher Bodenreformer und des ständigen Bei¬
rats für Heimstättenwesen beim Reichsarbeitsministe =

rium sprach in der Feſtversammlung des Provinzial¬
verbandes Pommern des Deutschen Beamtenbundes
über Bodenreform und Beamtentum " . Er erklärte

N'

Lösung der Bodenfrage die Vorbedingung ist für die | möglich , daß der Fürst Eulenburg , der im Haufe halten . Ich wäre glücklich , würde mir fährlich 100

Erhaltung des sozialen Friedens und jeden organi¬
schen Neuaufbaues unseres Volkstums !

Big Chief White Horse in Berlin

White Horse Eagle ,

3
20913

der Oberhäuptling der Osage - Indianer , hat als
107jähriger die Reise nach Deutschland gemacht

und ist in Berlin angekommen , wo er mit

Hindenburg Shakehande machen will .

Von König -Warthausen
in Hongkong gelandet

T. U. Berlin , 20. April . Der bekannte Jungflieger
v. König -Warthausen ist Freitagnachmittag mit seinem
20 - PS . - Klemm - Daimler - Beichtflugzeug in Hongkong
gelandet .

Herr v. König -Warthausen hat sich bekanntlich im
vergangenen Jahre mit seinem Flug Berlin- Tehe¬
ran den Hindenburg -Pokal errungen . Von Teheran
war er dann außer Konkurrenz weitergeflogen und
ist nun in Honkong angekommen. Er wird seinen
Flug nach Tokio fortseßen , wo er etwa gegen Ende
April eintreffen dürfte .

Ein vermißtes Flugzeug

Buschuß für mein Orchester zugestanden , dann wäre
mir schon ein ganz Teil zum weiteren Ausbau der

Kapelle geholfen .

Wrangels noch viel verkehrt und eine fesselnde

Schilderung vom Ehepaar Wrangel und seinen Atu

dern uns überliefert hat , recht behält mit feiner
Meine Ansicht ist , daß es besser wäre , die Rüstrin¬

Meinung , daß die anekdotenhafte Erscheinung des

alten Feldmarschalls seinen militärischen Ruhm ger Musiker bleiben in ihrem Ort , wir Jeveraner in

überdanern wird , obwohl seine Verdienste um die unserer schönen Stadt ; auf dem Lande kann man sich

Reorganisation der preußischen Kavallerie immer ia gern Konkurrenz bieten ; das wäre entschieden der

eine bedeutsame historische Tat für die preußische richtige Weg , um die Not der Musiker in beiden Orten
Auch Herrn Kapellmeister Leisering

Armee bletben werden . Auch Bismarck war mit zu lindern . -

Ich weiß , daß den Rüstringer Herren die von mir

geleitete Jeversche Stadtkapelle ein Dorn im Auge

ist. Aber ich werde dafür sorgen , daß sie sich weiter zu
ihrem Vorteil entwickelt , und richte deshalb an alle

leverschen Einwohner die Bitte : Unterstützen Sie
Ihre eigene Stadtkapelle , damit sie eine gube musika¬
tische Höhe erreicht und existenzfähig bleibt , dann kön
nen meinetwegen von fremden Kapellen Konzerte ge

geben werden . Kapellmeister John Rhode .

dem alten Wrangel durchaus nicht immer derselben möchte ich den Rat geben , das Prahlen von seiner

Meinung . Er hielt es z. B. für einen politischen Uneigennüßigkeit bei der Tätigkeit als Fachberater

Fehler , daß Wrangel , als er nach dem Zusammen - zu lassen , so viel ich aus dem Munde von Wilhelms¬

bruch der Revolution an der Spitze der Truppen havener Musikern weiß , bekommt der Herr für diese
Tätigkeit bezahlt .

am 10 . November 1948 in Berlin einzog , mit der

Bürgerwehr verhandelte und sie zum freiwillt¬

gen Abzug bewog . Das kleinste Gefecht hätte nach

Bismarcks Meinung die politische Stellung der Re¬
gierung gefestigt . So aber spielte sich der Vorgang

bekanntlich in der Weise ab, daß Wrangel mit seinen
Truppen vor dem Berliner Schaupspielhause , in
welchem die preußische Nationalversammlung tagte ,

Halt machte , sich auf einen Stuhl fetzte und den
Kommandanten der Bürgerwehr zu sich kommen

ließ . Auf deffen Worte : „ Die Bürgerwehr sei ent =

schlossen , die Freiheit des Volkes und die Würde

der Nationalversammlung zu schüßen und nur der Breußisch Süddeutsche Klaffenlotterie
Gewalt zu weichen " , erwiderte er ruhig und freund¬

lich : „ Sagen Sie Ihrer Bürgerwehr , die Gewalt
wäre nun da ; ich werde mit den Truppen für die

Ordnung eintreten . Die Nationalversammlung
wird binnen 15 Minuten den Sizungsfaal vere

lassen , dann wird auch die Bürgerwehr abziehen . "

Nach altem Bericht endete dieser Vorgang folgen¬

dermaßen : Der Kommandeur kehrte zur Bürger¬

wehr zurück . Noch war die Zeit nicht abgelaufen ,

als die Abgeordneten paarmeise herabitiegen und

verschwanden . Ebenso schnell und spurlos ver =

schwand die Bürgerwehr ."

Heftiger war der Gegensatz zwischen Wrangel
und Bismarck in der deutsch - österreichischen Frage .

B

Ziehung 1. klasse am 19 . April 1929 .

Vormittags - 3iehung .

10 000 ME . auf Nr . 272 758 .

3000 Mt . auf Nr . 107 596 262 001 .

2000 Mt . auf Nr . 204 981 .

1000 f . auf Nr . 33 569 312 868 .

800 Mt . auf Nr . 34 250 154 117 360 421 .

Nachmittags = 3iehung .

5000 Mt . auf Nr . 45 648 .

2000 f . cuf Nr . 175 432 .

1000 Mt . auf Nr . 105 934 140 930 .

800 M . auf Nr . 21 725 94 830 132 569 232 407

287 798 .

Der Wetterbericht

Dienstag , 23. April: Abnehmende nördl. Winde,
rechselnd bewölkt , Temperatur noch unter nor¬

mal , ftrichweise Schauer .

Mittwoch , 24. April : Mäßige westliche Winde,
wolfig , wärmer , meist trocken .

Bismarck erzählt darüber : „Mein alter Freund ,
der Feldmarschall Wrangel , schickte unchiffriert die
aröbsten Injurien gegen mich telegraphisch an den

König , in denen in bezug auf mich non Diplomaten ,

die an den Galgen gehörten , die Rede war . Wtr

blieben infolae diefer Episode Jahre hindurch in
persönlicher Verstimmung und gingen am Hofe
schweigend nebeneinander her , bis bei einer der

vielen Gelegenheiten, wo wir Tischnachbarn waren ,
mich der Feldmarschall verschämt lächelnd anredete :
Mein Sohn , kannst Du gar nicht vergessen ? Ich

antwortete : Wie sollte ich es anfangen , zu vergeffen .

was ich erlebt habe ? Darauf er nach längerem : : De Troft . De ole Seemann Korl Peters , de all

Schmeigen : Kannst Du auch nicht vergeben ? Ich sin Läwdag geern en düchtigen Sluck nohmen Harr ,

erwiderte : Von ganzem Herzen ! Wir schüttelten beeg in Starwen . De Preester feem to em , um em

uns die Hände und waren wieder Freunde wie in Trost totospräfen . Up den Disch an ' t Bett stunn en
Viterbuddel Rum . Bedrömt schüddel de Preester den

früheren Zeiten ."
opp un sä : Is dat nu din eenzigen Trost , Korl

, ,Nee , HerrPeters , in düssen irnsten Ogenblick?"
Pastor ," sä Korl , ick heff Gott sei Dank noch twee

An den Feldzügen der Jahre 1866 und 1870/71
konnte der Feldmarschall feines hohen Alters megen
nicht mehr teilnehmen , obwohl er 1866 als 82iähriger

den König noch um die Suld bat , wenigstens als
Freiwilliger feinem Regiment sich noch anschließen
zu dürfen . In der Tat fuhr der greise General
auf den Kriegsschauplak, und 1871 murde er dadurch
gechrt , dok er an der Spitze des fieareichen Heeres
reiten durfte , als es feinen feierlichen Einzug in
Berlin hielt . Dem General Fransecky , dem Helden
von Königgräs , hatte er bei Beginn des deutsch¬
französischen Krieges telegraphtert : Glück auf metn

treuer Freund . um frische Lorbeeren zu pflücken . . .
Es lebe der Könia !"

bewußt !

dorvun in ' n Seller . "

-

Handel und Verkehr .

- Der durchschnittliche Berliner - Wörfen - Nog .

genpreis für 1000 Klg . betrug in der Woche vom
1. 4 . bis 6. 4. 1929 ab märkischer Station
2066,5 KM .

Bremen , 17 . April . Getreide , Weizen , Mas

nitoba 2 Mai -Juni -Abladung 11,75 , bo . 3 11 . 50 ,
Barusso ( 79 Klg .) schwimmend 10,30 , Rosafe
( 79 Klg .) Mai -Abldg . 10 . 40 . Roggen , La PlataIn diesem soldatisch knapnen , aber inhaltlich be =

achtenswerten Telegramme offenbart sich das ganze

Wesen des großen Preußen : schlicht , tren , pflicht- schw. 10. 40 , Gerste , La Plata schw. 9, Canada
3 origin . 9 , do . 4 9,35 , Maroffo 8,55 , Golf 8 . 90

Hafer , deutscher von 11,70 - 12 . 50 , La Plata

( 51 - 52 lg . ) 9. Mais , amerikanischer Mired 9 . 15

Per Zentner pari unverzollt waggonfrei Bre

men -Unterweser per Rassa loko , soweit nichts
anderes bemerkt . Tendenz stetig .

1. a.: Der Deutsche Beamtenbund , der mehr als eine
Million Mitglieder zählt , forderte in seiner letzten
großen Tagung in Berlin die Reichsregierung auf ,
durch entschlossene gesetzgeberische Maßnahmen die

Verheißungen des Artikels 155 der Reichsverfassung
durchzuführen “ . In diesem Sinne begrüßte er das

Wohnheimstätten gesetz " nach dem Entwurf des , ,Stän¬
in der Wüste aufgefunden .

digen Beirats für Heimstättenwesen beim Reichs¬

arbeitsministerium " . Eine Erhöhung der Beamten - T. U. London , 22 . April . Das Flugzeug des

gehälter ist zurzeit in wesentlichem Ausmaß nicht zu auf der Suche nach den England -Australien -Fliegern

erwarten. Und doch muß bei der verantwortungs - vor etwa zehn Tagen verschwundenen Leutnants An :
vollen Stellung der Beamten eine Erhöhung ihrer dersen ist nach Berichten aus Melbourne in der Wüste
Bebenshaltung erstrebt werden . Das fann bei allen 130 Kilometer von Powells Creek entfernt aufgefun =

Gehalts - und Lohnempfängern heute nur erhofft werden worden . Der erkundende Flieger sah unter dem

den durch eine Erhöhung des Realeinkommens . Ge- Flugzeug einen menschlichen Körper liegen . Er warf

lingt es nicht , der Steigerung der Bodenpreise Ein - einen Fallschirm mit Wasser ab . Da sich der mensch

halt zu tun , so folgt eine weitere Verteuerung des liche Körper nicht bewegte , nimmt man an , daß An¬

Bauens , der Wohn- , Werkstatts - und Ladenmieten dersen tot ist. Heute werden fünf Flugzeuge nach der

und dadurch auf allen Gebieten der Lebenshaltung . Fundstelle ausgesandt werden .

Der Kampf der Bodenreformer um das Wohnheim¬
stätten gesetz " hat das große Ziel , jede spekulative

Preissteigerung des Wohnbodens dauernd auszu =
schließen . Dies Biel entspricht dem Artikel 155 der
Reichsverfassung , dessen großen hinreißenden Ge =
danken " namentlich Stresemann und Naumann ver¬
traten . Dieser Artikel verheißt ein Bodenrecht , das

Mißbrauch verhütet und dem Ziele zustrebt , jeder
deutschen Familie eine ihren Bedürfnissen ent =
sprechende Wohn - oder Wirtschaftsheimstätte zu sichern .
Im Sinne dieses Artikels forderte auf Antrag der

Deutschen Volkspartei und der Deutsch - Demokrati¬
schen Partei die Nationalversammlung einen Gesetz¬

entwurf , ,zur Bekämpfung der Bodenspekulation und
zur sozialen Ausgestaltung des Enteignungsrechtes " .

Zur Durchführung dieser Aufgabe wurde der Stän¬
dige Beirat berufen . Gegen seinen „ Entwurf " , so

fuhr der Redner fort , bringen die Gegner in der
Hauptsache das Schlagwort : „ Er ist sozialistisch ! " Sie
entnehmen dieses Schlagwort den Ausführungen
eines Rasker und Bamberger , die mit ihm den Plan
Bismarcks zur Ueberführung des Verkehrsmonopols
an das Reich leider erfolgreich bekämpften . Bis¬
marck hat dazu am 14 . Juni 1882 erklärt : Wenn Sie
glauben , mit dem Worte ,, Sozialismus " jemandem
Schrecken einflößen zu können oder Gespenster zu
zitieren , so stehen Sie auf einem Standpunkte , den ich
längst überwunden habe und dessen Ueberwindung

Zu den volkstümlichsten Persönlichkeiten im alten
für die ganze Reichsgesetzgebung durchaus notwendig
ift ." Der deutsche Beamte wird für den Grund - Preußen und vornehmlich Alt -Berlins gehörte ein¬
gedanken des Wohnheimstättengesetzes kämpfen , weil mal der Generalfeldmarschall Wrangel , der vor 145 mir persönlich gesagt hat , würde er mich, wollte ich gere 23 - 25 RM . Auftrieb 554 , Tendenz mits

er ein Beamter ist, der es mit seinem Eid auf die Jahren , am 13. April 1784, zur Welt fam. Eine mir ein Konzert an Rüstringen erlauben , in jeder
Reichsverfaffung ernst nimmt ; weil er gerade auch Fülle von Anekdoten und guter Wiße haften an dem Weise bekämpfen . Um ein Konzert auf eigene Rech¬

im Interesse der Volksgemeinschaft einen arbeits - Namen dieses Mannes , der seine ersten militärischen nung abzuhalten , dazu gehört viel Geld , und ist das
Unsere heutige Nummer umfaßt 8 Seiten .

fähigen und arbeitsfreudigen Beamtenstand erhalten Erfolge in den Freiheitskriegen errang , der im Risiko , vier Geld los zu werden , dabei sehr groß . Das

will ; weil er ein Vater ist, der an das Wohl seiner Jahre 1848 in Berlin der Revolution ein Ende ist allerdings bei Herrn Leisering nicht nötig , denn

Familie , seiner Kinder denkt , und endlich , weil er ein machte und als siegreicher Führer im schieswig- das Orchester hat für dieses Konzert 100 M Zuschuß Gür die Schriftlettung veruatwortlich &. A. Vange .

Staatsbürger ist , der da weiß , daß eine glückliche holsteinischen Kriege zu Nuhm gelangte . Es ist (angeblich von der Stadtverwaltung Rüstringen ) er - Truck u. Verlag G. 2. Mettder & öhne . Jemer ,

-

Eisenbahnunglück bei Ha! ( Brüssel ) .

20917

Blick auf die Unglücksstätte , die einen einzigen
Trümmerhausen bildet .

Vom alten Wrangel

Gingefandt
Für Beröffentlichungen unter diefer Rubrik übernimmt die Schriftleitung
dem Publikum gegenüber feine Berantwortung . Der Einfender muß das

Gefchriebene auch nerichtlich vertreten fönnen . Viehmärkte .

Zu dem Artikel der freistehenden " Musiker aus Aurich , 19 . April . Der heute hier abge¬
Rüstringen im gestrigen lokalen Teil muß ich heute haltene Wochenmarkt war gut beschickt . Der Auf¬
einige Berichtigungen machen , da die Herren Leiter trieb betrug 305 Schweine und Ferkel , 20 Läm¬
der Rüstringer Kapelle unser Jeversches Publikum mer . Der Handel war mäßig . Es bedangen : Bock¬
nicht ganz der Wahrheit gemäß aufgeklärt haben , lämmer 10 - 12 , Mutterlämmer 11 - 14 , Säufers
denn die angebliche Notlage ist bei menen Jeverschen schweine 45 - 65 , vier bis sechs Wochen alte FerMusikern noch viel größer , sonst würden dieselben fel 27 - 32 Mart . Butter pro Pfund 1. 30- 1. 40
nicht gezwungen sein , zum Mittel der Straßenmusik

zu greifen . Diese würde im selben Augenblick weg¬
fallen , wenn es mir gelungen ist , für meine Stadt¬

tapelle genügend Arbeit zu beschaffen , und nun ?

Nun soll ich zusehen , wie die Rüstringer Musiker uns
noch diese wenige Verdienstmöglichkeit wegnehmen !

Das ist reichlich viel verlangt . Wie Herr Leisering

Tischdecken

Wart , Eier pro Stüd 7 - 8 fg .
Hamburger Wichmarkt vom 18 . April . Dch¬

fen 30 - 60 , Bullen 28 - 53 , Kühe 15 - 48RM

Auftrieb : 965 , Schafe 109 . Tendenz mittelmäßig .
Husumer Schweinemarkt vom 18 . April .

Beste Qualität 40 - 45 , mittlere 31 - 37 , gerin

telmäßig .

Gardinen , Teppichforstoff decken A Mendelsohn
Die Witwe Ahlerichs ' sche |

Befithung Hever .
Geräumiges Häuslingshaus ,

Plaz für 6 bis 8 Kühe und einige Pferde , großer

Am Dienstag , dem 23. April 1929, vormittags 11 Uhr , Garten , belegen im südlichen Jeverland in der

werde ich beim Gasthof zum Schütting in Jever mit vier

in Senawarden ist noch Monaten Zahlungsfrist (4994 Marsch , mit 3000 Mf . Anzahlung durch uns zu ver¬

nicht verkauft. Nachgebote 2 gefunde , einwandfreie , mittelschwere taufen . Liebhaber wollen sich baldigst bei uns
bis zum 25 . d . Mts . erbe
ten . Forderung ist mäßige
Anzahlung . 1 des Kaufs
preises . Evil nehme ich
Bum aleichen Termine Miet
gebote unter Angabe der
Mietzeit u . der gewünsch
ten Räume entgegen .

Dajo Jürgens ,
Sobenkirchen .

verkaufen , nämlich :

Kühe
eine am 14. August 1928 belegte breifaldige Ruh ,
eine im Dezember 1928 gefalbte junge Ruh .

Waddewarden . G . Wibers ,
amtlicher Auktionator .

melden .

Jever .

[ 4991

Erich Albers & Fink ,

Auktionatoren .

Sabe noch bestes

Beste Ferkel, Landheu
5 Wochen alt , zu verkaufen . abzugeben

Bauts .4987 )
Diefen bei Hooksiel .

(4995

Behrends
Clevenser - Sietwendung

Fever

Lauteroweine, Reint.Kuhkalbfette Schweine
sowie sonst . Schlachtvieh
im Auftr . dauernd zu faufen zu verkaufen .

gesucht . Angebote erbeten .
Prull , Oldorf ,

Tel . Hobentirchen 29 .

Erbitte teleph . Angebote in

erfifl . hochtrag .

Herdbuch¬
rindern

5 . Janssen , Schlachte .

Verkaufe noch billig beste

grüne Erbsen
zur Saat und zum Kochen ,
sowie prima

fette Schweine
Gerlen , Wanens .

Fußquäler
Hornhaut , Schwielen und Warzen

beseitigt schnell ,
sicher und unblutig Kukirol
Eine Packung Kukirol -Pflaster mit dem Garantie -Schein

kostet 75 Pfg . Kukirol hilft sicher ! Sie erhalten

bei Nichterfolg Ihr Geld zurück !

M. Bath . Fernruf 722. Kukirol - Verkaufsstelle : Drog . Breithaupt , Neue Str .



Vermögensnachweis vom 31. Dez. 1928
der

Spar - und Darlehnskasse
e . G. m . b . H. zu Hooksiel .

1 . Rcffenbestand .

Befit .

2 . Forderungen an Mitglieder

RM . 2007,81

3. Guthaben bet der Landwirtschaftsbank
4. Beteiligungen

5. Einrichtungsgegenstände

" 53 967,39

" 37 961,70

" 3 000 , -

• " 1 , -

RM . 96 937,90

RM . 1599,69
Schulden .

1. Geschäftsguthoben

2. Gesetzliche Rücklage 1 559,22"

3. Betriebsrücklage " 877,52

4 . Einlagen in Ifd . Rechnung " 67 481,42

23 921,04"

" 1499,01
5. Spareinlagen

6. Reingewinn

4892 ]

RM 96 937,90

Mitgliederbestand am 1. Januar 1928 : 121 .

Zugang 4 . Abgang 4 .

Mitgliederbestand am 31. Dezbr . 1928 : 121 .

J . Bornefeld . Fr . Wedemeyer . H. Otten .

Tüchtiger

Bierverleger
für Jever und Umgegend

gesucht .

Uljerts Brauerei , Aurich

Wegen anderweitigen Unternehmens , das durch

die neuen Verhältnisse tr Rüstersiel gegeben ist . will

Herr Bauunternehmer Oswald Hein in Himmel¬

reich seine [4967

Befizung
Nr . 82¬

durch mich verkaufen . Das Grundstück ist über 10 Ar

groß , hat genügend Platz für Ein - und Ausfchrt ,

enthält zwei Wohnungen , oder ein Familienhaus
mit sehr schönen 6 Zimmern und Diele . Die in bar

zu leisterde Anzahlung ist sehr mäßig und der Kauf¬

fraft des Käufers entsprechend . Beim Hause befindet

sich ein großer Schuppen , der als Wagenschuppen für

Händler brauchbar sein wird .

Rüfterfiel .

Im Austrane suche

Carl Will ms , Auktionator .

Läuferschweine
50 - 60 Bfd . für hohe Preise .
ebenfalls hochtragende mit¬
telschwere

Rinder
Emil Onnen , Hohenkirchen .

Zu einer demnächst in

Schortens
stattfindenden

Auktion
tönnen noch Sachen zuge¬
bracht werden .

zu verkaufen (4889

2 zweijähr. Rinder
und ein

fettes Kalb. ein

9

29 - 39

Damen

Mantel
ganz billie !

Bartsch
& von der Brelie

RUDOLFWEILYCOBERLINWS

WILHELMSHAVEN

Färberei und chemische Reinigung

Plissee - Presserei

freiwillige
Turner¬

feuerwehr

Mittwoch , den 24. April ,
abends 8 Uhr

Probe
4977 )

* Trauersachen in kurzer Zeit

Fr . Möhlmann

Suche zum 1. oder 15. Mai Matten(4970

Depenhauſen . Frau Lührs. tüchtiges, gewandtes
3u verkaufen eine noch

guterhaltene (4993

ErdkartemilJanefas Dienstmädchen
und einen noch auterhaltenen nicht unter 20 Jahren .

Federwagen
D . Moris

Jever , Schlachte 22

fran Wilhelm Ceon .
Jever , Schlosserstr . 35 .

Gesucht

Kokosmatten

Ledermatten

Rohrmatten
Strohmatten
Schilfmatten
Chinamatten

Bürstenmatten

China -Zeppiche

Bruteier junges Mädchen Stragula-Zeppiche
Anmeldungen erbitte ich von Bergischen Krähern und

umgehend .

Fris Theilen , Ault .
Heidmühle , Fernsprecher 747

Sever
Sabe vom Abbruch Tivoli

noch einige Tausend

Pflaster-und
Mauersteine

zu verkaufen .

L. W. Janssen
Zu verkaufen ein

Rubkalb
Fr . Schmoll , Cleverns .

Gutes eingetragenes

Kubkalb
zu verkaufen .

Bents , Lindenbaumstr . 5 .

Barneveldern habe jetzt
wieder abzugeben . (5007
Stüd 30 Bia., Dyd. 3 Mt.

Franz Frerichs

Möbl . Zimmer
zu vermieten .

Anton - Günther - Straße 44 .

(5948Zu verkaufen
ein Sparherd , emailliert ,

ein Badeofen .
Saug und

Drudpumpe
eine fupferne

mit fupfernem Rohr , alles
noch sehr gut .

P . Gerdes . Schlossermstr .,
Jever , Mühlenstr . 40 .

Suche zu Mai

Stellung
(4982

als Großknecht .
Schortens , Kreuzweg 187 .

Zum 1. Mai (4988

jüngererKnecht
gelucht . Lants .

Dieten bei Hooksiel .

Haushälterin
Verkaufe 3 junge , Mitte für etwas Hausarbeit ae¬

Mai fertelnde

Sauen
und beste

(4990 sucht . Bewerbungen erbitte
bis Mittwochmittag .

Anton Zimmermann ,
Sozial - Rentner ,

Schortens .

Gau- und Eberfertel. Begen Erkrankung der
alle von prämiierten Eltern iegiaen suche zum 1. Mai eine

abstammend .
Steinhausen . Gerh . Gerdes .

Tel . Ellenierdamm Nr . 9 .

Gebrauchte mittelgroße
Tupjerne

Bumpe
Mit Rohr zu vertaufen .

Jener . Bahnhofftrake 3 .

Haushälferin
für meinen mittelgroß . land¬
wirtschaftl . Haushalt .

Seine . Eilts ,

zum Rochenlernen , schlicht
um schlicht . (5005

Kurhaus - Hotel
Wangerooge .

3um möglichst baldigen

Antrittein
Mädchen

welches melten tann .
A . Schröder , Rüsterfiel .

Bettfedernreinigung
Bettenumstopfen

jeden Mittwoch
Garantie¬Bettinletts, forten

Ernst Onnen
2757 ) Wiarden

Emil Duden ,
Frl . - Marien - Straße 2 .

Einzigst.Spezialgeschäft
für Stahlwaren u . Waffen

am Blaze . (564

Gigene Schleiferei und
Büchsenmacherei .

Gardinenspannerei
Ostar Bischoff ,

Polster - und Dekorations¬
Werkstätte , (4657

Mühlenstraße 13 .

Autovermietung

Vorlagen jeder Art .

Sie finden bei mir

die größte Auswahl
zu reellen Preisen .

Gerh . Müller .

Haben Sie ?

Gicht , Ischias ,
Rheumatismus

Ohne Kosten für Sie , nur
aus Nächstenliebe teile ich
Ihnen mit , wodurch ich von
diesem langjährigen qual¬

vollen Beiden geheilt wurde .
Max Rorth , Hannover 38

Sinüberstraße 13 II

(4955

Milchlieferanten
der Molkerei

Altgarmsfiel
werden zu einer (4971

Der Hauptmann

Diejenigen , welche nochfor¬
derungen an den Schüßen¬
verein haben , wollen die
Rechnungen bis zum 29. April
1929 einreichen . Rückständige
Beiträge usw . sind bis dahin

(4968zu begleichen
Der Sagmeister

Versammlung Boßel- u. Klootschießer.
am Mittwoch , dem 24. d . M. ,

abends 8 Uhr .
In Bunjes Gasthof

eingeladen zweds Aussprache
über Milchbezahlung
1. Mai

Der Einberufer

ab

verein Wiefels
Nachruf

Am 19. d . Mts . starb unser
Ehrenmitglied (4997

Bernhard Coordes
Oldenburger

Candestheater bewahren.
Wir werden ihm ein dau¬

erndes , ehrendes Andenken

Der

Stahlhelm

Montag , 22 . April , 730
bis 10 Uhr * , , Tiefland " .

Dienstag , 23 . April , 730
bis 9 . 30 Uhr , außer Anrecht :

Einmaliges Gastspiel

Kammersänger Leo Ortsgruppe Tettens
Schützendorf - Berlin :

, , Wozzeck Preise 1 b . 7 Mt .

Dienstag , 23 April , 8

bis 10. 30 Uhr : Saalvorstg .
im Schüßenhof " in Ever¬
ten (Sole ) : Minna von

Barnhelm " . Einheitspr .
0,50 Mt .

Mittwoch . 24 April , 3 . 15

bis gegen 6 , 15 Uhr : Ausw .
Vorst . Nr . 15 : , ,Die Tere¬
fina " .

Bon Montag , den 22. April
ab fährt mein

Milchwagen
täglich auch abends mit

frischer Milch

H. Meents , Wangerl . Str . 9 ,, Der Troubadour " .

Schnürstiefel u .
Schnürschuhe

7. 30 bis 9. 30 Uhr : , , Ka¬
tharina Anie " .

Donnerstag , 25. April ,
7. 30 bis 10 Uhr : B31 :

8 bis 10 30 Uhr : Saal¬

vorstellung im , ,Lindenhof " ,
Nardoriter Str. : „Minná
von Barnhelm " . Einheits¬

preis 50 Pfg .

für Herren und Knaben , Freitag . 26. April . 7. 30
schwarz und braun , in tis gegen 10 Uhr : C 31 :
verschiedenen Sorten Maria Stuart " .
billig . (2669 Sonnabend . d. 27. April,

7,30Zh . Frerichs 30bis 10.30 Uhr: D 32:
Schlachtstraße 16

Schreibmaschinen¬
BoltlartenFahre n . Wilhelms - m

haven zum Zirkus .

Anmeldungen erbe =

(4980 ten .

Carl Rocker
Moorium bei Sillenstede .

C. I . Mettwe
& Göhne

99

90

Die Teresina " .

Sonntag , den 28 . April .
Cine3. 15 bis 6 Uhr :

Frau von Format Al .

Pr . 0 . 50 bis 3 Mt .
7. 15 bis 10 15 Uhr : , ,Un¬

dine " . Ermäß . Breise .
Es wird besonders darauf

aufmerksam gemacht . dak
der letzte Zug nach Jever
22. 45 Uhr täglich in Olden¬
bura abgeht und in Sande

10 Anschluß hat , sodaß man um

Der Kamerad

B . Coordes
in Wiefels ist verstorben und
wird am Dienstag beerdigt .

Zur Trauerparade ver¬

Sammeln sich die Kameraden
um 2,30 Uhr beim Kameraden
Göten . (5006

Der Führer

* * * * * * *

Die Geburt eines (4966

Mädels
zeigen hocherfreut an

Karl Uden und Frau
geb . Sjuts

Alofter Neuland

* * * * * * * *
Shee Bermählung

(4975zeigen an

Wilhelm Schlette
und Frau

Jürgiene verw . Drantmann
geb . Janssen

Sever , 20. April 1929 .

Gleichzeitig danken wir für
die vielen Glückwünsche und
Geschenke .

0,28 Uhr in Jever eintrifft. * * * * * * * *

Wir empfehlen unsere

Hengste zum Decken
Station Rhaude Telephon Hohenkirchen 216 :

Block 30 Mart ,
Station Grashaus Telephon Jever 214 :

Göben 30 Mart ,
Station Grashaus Telephon Jever 214 :

Blanko 40 Viart .

Daun .

Zum Verkaufe der den Erben des Zimmermeisters
Bernh . Benters hierselbst gehörenden

Besitzung .
bestehend aus einem geräumig eingerichteten
Hause nebst Obst - und Gemüsegarten , groß
11 Plr 26 nm .,

setze ich hiermit zweiten und letzten Termin an auf

Dienstag , den 23 . April dieses Jahres ,

nachmittags 5 Uhr .

in A. Dierks Wirtschaft hierselbst .

Die Stelle liegt an der Straße nach dem Bahn¬

hofe , also an allerbester Lage , und ist zur Betreibung

cines jeden Geschäftes sehr zu empfehlen . Der An¬

tritt farn sofort erfolgen und können von den Kauf¬

geldern zu mäßigen Zinsen stehen bleiben .

Hohenkirchen , 1929 April 19 . [ 1897

E . M . Harms , Rechnungssteller .

Brautkleider
neue Auswahl .

Bruns & Remmers , Sever

Nachruf .
Sm evangelischen Krankenhafe zu Olden¬

burg starb nach kurzer Krankheit unser ver¬
ehrter (4984

Herr Pastor Rogge
Er war unserer Gemeinde stets ein pfllicht¬

getreues Oberhaupt . Die Kirchengemeinde Ho¬

henkirchen wird ihrem Seelsorger ein dauern¬
des Andenken bewahren .

Der Kirchenrat .

Nachruf .
Am 19. April erlöste Gott durch einen sanf¬

(4979ten Tod den
Schuhmachermeister

Bernhard Coordes
von seinem qualvollen Leiden . Ueber 22 Jahre

hat er in unserer Gemeinde den Dienst des

Bäutens wahrgenommen und sein Amt auf

das Treueste und Gewissenhafteste geführt .

Ghre seinem Andenken .

Der Kirchenrat .

Heute abend 6 Uhr entschlief nach länge¬

rem , schwerem Leiden im 67. Lebensjahre mein

lieber Mann , unser guter Bater , Schwieger¬
( 4981und Großvater , der

Landwirt

A . H. Chriftians
In tiefer Trauer :

Frau Auguste Christians
nebst Angehörigen .

Grafschaft , 20. April 1929 .

Beerdigung Freitag , 26. April , nachmittags

5 Uhr , auf dem Friedhofe in Sillenstede .
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Sin Hohes Lied des Barren¬
turnens

Von den Gerüsten des alten Johnschen Turn¬
plates in der Hasenheide bet Berlin wurden zwei
durch Jahns Schüler besonders bevorzugte zu hand¬
lichen, griffigen Turngeräten umgeformt und in
fürzester Zeit mit einer Fülle der verschiedensten
Uebungen ausgestattet .

thre
Tann

Ueber den physiologischen Uebungswert der

Schwünge an den neuen Geräten zerbrachen sich die
Turner der Hafenheide nicht lange den Kopf . Die

lebungen machten ihnen eben Freude , reizten ihren

Wagemut zu verwegenen Kunststücken an und erhöh¬

ten so ganz nebenbei ihre Geschicklichkeit ,

Geiste gegenwart , Kraft und Gewandtheit .

fam die Turnsperre bis 1842 , und die gefährlichen
Apparate der verdächtigen Turnfünstler wurden ab¬
gesägt. Das neue preußische System der Gymnastik
der Berliner Zentralturnanstalt setzte an die Stelle
des Recks den unhandlichen Querbaum , lange Zeit
ein Schrecken der Militärturnplätze , der Barren
aber fam völlig in Acht und Bann . Ja , das preu¬

bische Unterrichtsministerium veröffentlichte 1861 etn
Gutachten zweier Stabsärzte gegen das Barren¬

turnen . Dagegen erhoben sich nicht nur die Ber¬

liner Turner sondern viele deutsche Aerzte . die

selbst am Barren geturnt hatten , an ihrer Spizze
der bekannte Phyfiologe Du Bois - Reymond , ein

Schüler Eiselens und Vorturner der Berliner Turn¬

gemeinde . Schließlich machte ein Gutachten Ser fö =

niglich preußischen wissenschaftlichen Deputation für

das Medizinalwesen unter Profeffor Virchow der

Barrenfehde ein Ende . 1863 trat der Retter der

Zentralturnanstalt zurück der Barren aber wurde
amtlich anerkannt , die Turner hatten gefiegt .

Das entscheidende Gutachten der preußischen

Aerzte hat auch heute noch seine volle Bedeutung :
Menschen und Barren find gleich geblieben , ja die

Umgebung des Kulturmenschen von heute ist noch
viel künstlicher und gefährlicher geworden wie da =

mals . Man denke nur an die Bewegungsformen

130212

Montag , 22 . April 1929
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Die neuen Minister im polnischen Kabinett .

Dr . Kasimir Switalski ( links oben ) hat die Leitung
des neuen polnischen Kabinetts übernommen .

Oberst Ignacy Matuszewski (rechts oben ) wurde
Finanzminister ,

Dr . Slawomir Czerwinski ( links unten ) Unterrichts¬

minister , und
Oberst Alexander Oristor übernahm das Arbeits¬

ministerium .

des Fußgängers auf und zwischen den Verkehrs - dische Uebung im Stemmen und Stützen auf beiden
mitteln der Neuzeit , Formen , für die der Sprach - Händen die oberen Gliedmaßen dazu erfräftigt hat ,
gebrauch aus der Turnfrrache bereits das Wor : den ganzen Leib eine Zeitlang in der Schwebe zu

herumturnen " entlehnt hat . halten . "

139 . Jahrgang

viel Möglichkeiten zum Handstehen, diegehang, Lie- Breisausschreiben für Eier
für die Münchener Wanderausstellung .

gen , Liegestütz und Sizen , daß der Turner beständig

den immerhin anstrengenden Stütz mit einer fener
, ,Erholungshaltungen " vertauschen kann und in dem

Die Deutsche Landwirtschafts - Gesellschaft hat aufflotten Wechsel von Sitz , Hang , Stüh , Aufførung ,

Uebersprung und Absprung eine vorzügliche Schule thren Wanderausstellungen von jeher ein Preis¬

der Geistesgegenwart und schnellen Entschlossenheit ausschreiben für Milch , Butter und Käse erlassen ,
findet . So ist das Kraftturnen des vergangenen das sich stets einer großen Beteiligung erfreute . Ein

Jahrhunderts auch am Barren zu einem Gewandt - Preisausschreiben für Eier wurde in der Vorkriegs¬
heitsturnen geworden . zeit versuchsweise eingeführt , fand aber leider nur

geringe Beachtung und kam infolgedessen wieder in
Wegfall . Seit drei Jahren ist es jedoch wieder auf¬
genommen worden und kann eine stark ansteigende
Beteiligungsziffer aufweisen .Neues aus aller Welt

Mit Rücksicht darauf , daß gegenwärtig in aut &ge =
dehnter Weise an der Vermehrung und Verbesserung
der Erzeugnisse der Geflügelzucht gearbeitet wird ,
dürfte es angebracht sein , alle Geflügelzuchtinteres¬
senten auf dieses Preisausschreiben aufmerksam zu
machen und ihnen die Beteiligung daran für die
Münchener Wanderausstellung dieses Jahres

(4.- 9 . Juni ) zu empfehlen .

Mißglückter Anschlag mit einer Höllenmaschine .

T. U. Dresden , 20. April . Einem Fabrikanten in
Dresden - Coschütz war von einem angeblichen Inges
nieur Weinlich aus Coswig brieflich die Zusendung
einer Maschine in Aussicht gestellt worden . Der Emp¬
fänger des Schreibens ließ die Maschine darauf am
Donnerstag durch einen Arbeiter vom Bahnhof
Dresden - Plauen abholen . Sie war in einer Kiste ver - Die Anmeldefrist läuft am 30 . April d . J . ab .

packt , die mit einem schwarzen Vorlegeschloß versehen Man verlange daher ungesäumt die Bestimmungen
war . Beim Oeffnen stellte sich heraus , daß es sich um für den Preisbewerb , sowie Vordrucke für die An¬
eine Höllenmaschine handelte , die nur durch einen meldung bei der Deutschen Landwirtschafts - Gesell¬
glücklichen Zufall nicht explodiert ist . Von der Kri - schaft Sonderausschuß für Geflügelzucht , Be : liv
minalpolizei und sofort benachrichtigten Sachverstän = | SW . 11 , Dessauerstr . 14 .
digen wurde festgestellt , daß die Höllenmaschine außer
einem Gußschluß zwei Rollen Schwarzpulver enthielt .
Nach dem Gutachten des Sachverständigen wäre die
Explosion und Brandwirkung der Maschine sehr groß
gewesen . Der Urheber des Anschlags war bisher
nicht zu ermitteln . Wie festgestellt wurde , ist die Kiste
am Mittwochnachmittag von einem etwa 26jährigen
Manne , der eine Sportsmütze trug , am Bahnhof
Klotzsche als Passagiergut nach Dresden - Plauen auf¬
gegeben worden .

Ein abgeschnittener Männerkopf im Garten
gebunden .

Riesenfener in den Bergwäldern
bet San Sebastian .

T. lt . Leipzig , 20 . April . Am Donnerstagabend
fand der Besizer eines Schrebergartens im Osten
Leipzigs beim Umgraben seines Grundstücks den in

Verwesung übergegangenen Kopf eines Mannes , der
in Leinwand eingewickelt war . Sonstige Leichenteile
waren nicht vorhanden , konnten auch nicht von der
Kriminalpolizei gefunden werden , die alsbald genaue

Bezeichnend heißt es in fenem Gutachten : „ daß Noch eingehender behandelt Du Bois -Reymond Nachforschungen einleitete . Dennoch gelang es , fest¬

der Mensch nicht zum Kaufen auf allen Vieren oder die Barrenübungen in seinen Streitschriften , man zustellen , daß es sich bei dem vorgefundenen Kopf um
zum Gehen auf den Händen mit den Füßen in der fann sie mit Recht als ein hohes Lied des Barren - den des Handelsmannes Gustav Adolf Pirstein aus
Luft geschaffen ist , ist gewiß . Wenn es aber fein Los turncns bezeichnen , die an leitender Stelle über die Leipzig -Volkmarsdorf handelt , der seit dem 26. März

ward, aufrechten Gonges , von den Beinen getragen , Leibesitbungen schreiben, reden und verfügen , auch vermißt wird . Es liegt wahrscheinlich Raubmord vor .
auf dem Boden einherzuschreiten , so ist doch ebenso einmal selbst am Barren sich geschwungen hätten . Man hat auch schon Vermutungen , wo der oder die
gewiß der Vorzug sein eigen , Haupt und Hände Vielleicht würde es ihnen noch im Alter wohltun . Täter zu suchen sein werden .
zum Dank gecen feinen Schöpfer erheben zu dürfen . Hat sich doch eine Riege älterer Herren in einer
dafür , dak seinen Gliedern und Gelenken die trun¬
derrolle Einrichtung und Beweglichkeit verliehen T . l . Madrid , 20 . April . Nach Meldungen aus
worden ist , in außergewöhnlichen Lebenslagen fich San Sebastian wütet dort ein heftiger Sturm . Am
die Hilfen zu geben ohne welche er , nur auf seine Freitag früh brach in den Bergwäldern ein Feuer
ursprüngliche Grundstellung beschränkt , oft rettung Die Vorwürfe , sie gegen das Barrenturnen che - aus , das riesigen Umfang angenommen hat . Drei
los verloren wäre , außerdem aber auch Zwecke ver - dem erhoben wurden und auch jetzt noch auftauchen . Dörfer stehen in Brand . Die Einwohner haben ihre
folgen zu können , die für ihn unerreichhar wären . treffen nicht die Sache selbst , sondern richten sich gegen Wohnstätten fluchtartig verlassen müssen . Truppen
wenn er es nicht verstände , von seinen Händen und schlecht ausgebildete , unerfahrene und fahrlässige sind eingesetzt worden , um Hilfe zu leisten . Zahlreiche
Armen gelegentlich einen , die gewöhnlichen Trämer Turnschrer und Vorturner . Heutzutage wird kein Einzelhöfe sind schon niedetrgebrannt . Die Bahn¬
des Leibes ersehenden Gebrauch zu machen . Wer Turnlehrer Kinder mit reinen Stüzübungen beschäf - linie Bilbao - San Sebastian ist unterbrochen , des¬
flimmen und klettern will , muk fähig fein , die Laft bogen oder Schüler an zu hohen und weiten Barren gleichen die Drahtverbindungen . Ob Verluste an
des Körpers ganz oder teilweise aus der Lage des turnen laffen , und auch das Männerturnen ist von Menschenleben zu beklagen sind , ist noch unbekannt .
Hanges durch die Muskelkraft in die Höhe zu ziehn . dem Kroftturnen früherer Zeiten , von Dauerübun - In Santander stürzte ein zu Löscharbeiten fahrendes
Zu einer genürenden Fertigkeit aber , sich über gen im Knickstütz , Aufstemmen und Handstehen usw. Feuerwehrauto in einer Kurve einen sieben Meter
einen höheren Gegenstand frei hinüberzuschwingen , immer mehr abgekommen . Die beiden Holme des hohen Abhang hinab . Es gab zwei Tote und acht
gelangt niemand , der nicht zuvor durch eine metho = Barrens bieten den vier menschlichen Gliedmaßen fo- Schwerverlette .

Brinz Seifenfieder
Roman von Friedel Merzenich .

Copyright 1928 by K. Köhler & Co. , Berlin -Zehlendorf.
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( Forsehung . )

deutschen Großstadt gerade auf Wunsch der mittur¬
nenden Aerzte von der Gymnastik den viel anregen¬
deren Geräteturnen , besonders dem Bacrenturnen ,
zugewendet .

Arger
Mötst di nich argern , hett keinen Wiert ,

Mötst di blot wunnern , wat all passiert ,

Mötst ümmer denken , de Lüd sünd nich kloof ,

Jeder hett Grappen , du hest se ok .

Mötst di nich argern , hett feinen Sinn ,

Ward di blot schaden un bringt di nig in ,

Ward an di fräten as Qualm un Rook ,

Ist nahst vergäten , büst grad so tlook .

Mötst di nich argern , is Unrecht di dahn ,
Haug mal up ' n Disch - un glief is ' t vergahn ,

Kort is dien Leben , un lang büst du dod ,

Minsch , blot nich argern , nee , lachen deiht god !
Rudolf Tarnow .

20914

Der Rekordwagen „ Goldener Pfeil "

des englischen Majors Segrave ist jetzt in London
ausgestellt und wird von vielen Tausenden bewundert .

war verrückt , diese Möglichkeit überhaupt auch nur telt : Vor vier Tagen ist hier einer ausgelniffen , Bohnen .
zu erwägen . ia . " Horcher aß mit Appetit . Freilich , der Unterschief

Horcher sah auf . Wie ist denn das möglich ? " zwischen dem Diner auf dem Schiff und hier was
Mit dem Daumen und Zeigefinger machte Wil - gewaltig . Aber sein Hunger war dem Unterschied

Quälender Durst befiel ihn plöhlich . Er ging zu
den Wasserbecken , die in der Mitte des Saales auf¬

anderen . Nach dem Essen ging es in den Wohnsaal zurück .
Dort setzte sich alles auf die Bänke . Die Negerbuben
hörten auf , sich zu feilen . Es wurde weniger ge¬
spuckt. Erwartungsvoll sahem fast alle nach der
weißen Leinwand , die eben heruntergelassen wurde .

, ,Was gibt ' s denn nun ? " fragte Horcher den Med¬

, ,Büschen Amüsement für uns arme Gefangene .
Jenburger , der listig mit den Augen zwinkerte.

gestellt waren , drehte an dem Hahn. Das Wasser helm Janke eine bezeichnende Bewegung. „Beite- gewachsen. Er fing sogar schon an, die furze Unter¬
sprudelte in die Höhe . Er hielt den Mund darüberschung . Muß einem Beamten Geld zugesteckt haben . brechung des freien Lebens interessant zu finden .
und trank . Das tat wohl . Negerkinder vergügten Sonst ist es gar nicht zu machen . Soll ein schmerer Wer tam nach Ellis . Jsland ? Wer lernte diese

In der Mitte des Saales hingen vom Gebält sich damit , den Daumen auf die Oeffnung der Sähne Junge gewesen sein . Den hat wohl viel daran gele - Einrichtung aus eigner Erfahrung kennen ? Seine
zwei Riesensternenbanner herab . Wenn man durch zu halten und die Vorübergehenden zu bespriten . gen , seinen Kopf in Sicherheit zu bringen . Viermal Phantasie begann zu arbeiten und machte ihn
die vergitterten Fenster sch, erblickte man Man- Das führte , je nach dem Temperament der Betroffe- täglich werden wir hier gezählt. Es ist zum Aus- glücklich. Er sah sich in einer der ersten amerikant¬
hattan mit den Wolkenkratzern . Horcher wandte si nen , zu Schimpfreden oder Pachen. wachsen ! Wenn wir zum Essen gehen , werden wir schen Familien zum Tee , Mittelpunkt der Gesell¬
ab. Wie zuversichtlich war er vor furzer Zeit an der , ,Ziehen Sie doch nicht so ' n Flunsch " , redete plötz - gezählt , und wenn wir zurückkommen , werden wte schaft , maßlos verwöhnt , ein wunderschönes blondes
Insel vorbei gefahren. Er hatte das Gefühl des Be- lich femand Horcher an, der wieder auf der Holzbank gezählt. Es ist wie bei den Preußen . Sie werden ja Mädchen mit taubeneigroßen Perlen bat den Prin¬
sizergreifens gehabt . Ganz Amerika wartete auf saß und sein Handgepäck hütete , das hinter ihm in schen Es wird scharf aufgepast . Aber Geld schlägt zen, der thr Prinz werden sollte : „Erzählen Sie , wte
ihn. Und nun saß er hier auf einer Holzbaut , nicht einem Gestell lag. mit Blindheit . " Er lachte . „ Glück muß er freilich Sie in Ellis Island soupiert haben . Ja , ist die Not
besser als ein Gefangener , und hatte keinen anderen , ,Na , was soll man hier denn sonst tun ? Es ist auch gehabt haben , und ein anständiger Kerl hat ja vorüber , sind die Nöte füß . Aber noch war er mit¬
Troſt als eine Bigarette . Er begann zu grübeln , fa eine Gemeinheit, daß man hier eingesperrt wird kein Glück. Ich habe einmal im Leben einen be- ten drin . Ihm gegenüber saß der kleine Neger¬
und auf einmal saß er genau so da, wie die westfält wie ein Verbrecher" brauite Horcher auf. stochen . Das war , als ich in Parchim bei den Dra - junge , der ihn am Vormittag amüsiert hatte . Dem
schen Arbeiter , über die er sich eben noch mutig er¬ „ Ein paar werden schon drunter sein " , sagte der gonern diente . Da wollte ich gern zum Kindelbier schenkte er die beiden Zuckerstückchen , die eingewickeit
hoben Mann , dem man den Mecklenburger anhörte , und von meiner Schwester nach Hause, und das war neben seinem Teller lagen. Der grinste und machte
gezogenen Knie. Es war eine verftigte Geschichte : schob seine Pfeife von einem Mundwinkel in den schwer . kurz vor der Besichtigung. Da schenkte ich strahlende Augen.
Ein kleiner Negerbus pflanzte sich vor ihm auf und meinem Wachtmeister eine Buttel Kognat . Da
sah ihn mit seinen großen , schwarzen Augen neu - | , ,Warum hat man Sie nicht durchgelassen ? " wurde er furchtbar wütend , stellte sie in sein Schapp
gierig an . Es war ein netter und verhältnismäßig | Ja , das ist so' ne dämliche Sache . Ich will einen und schmiß mich hinaus . Von Urlaub keine Rede .

Freund hier besuchen. Das wäre kein Grund, haben Nachher fagte er noch zu mir, ich sollte ihm auf den
über die Ausländer dachten , die sie hier vereinigt ie gesagt. Ich soll fünfhundert Dollar Raution Knien danken, daß er mich nicht gemeldet hätte."
hatten. Nirgends in den Staaten beilten Weiße und stellen , damit sie die Sicherheit hätten, daß ich nach In Horcher wurden Hoffnungen wach . Wenn es
Garbige denselben Raum. Hier kam es nicht darauf drei Monaten wieder nach Europa zurückreise . Un hart auf hart ging – nun, Geld trug er bei sich, und
ant. So ein armer Deutscher war auch bloß ein Nig- Schikane. Hab' Pech gehabt. Kommt auf die Beam- und wenn er nur ein paar hundert Mark zurück¬
ger. Der Junge wartebe vergebens auf eine An- ten an. Manche werden ohne Kaution, ja, ohne ge- behielt, immer noch besser, als gefangengenommen zu Tia , nu friegen wir Kino vorgespielt."
rede, ein Scherzwort. So spudte er auf den Boden nügend Ausweise hereingelassen. Nun bleibt nichts werden. Er würde seinen Weg machen. Hauptsache , Fideles Gefängnis ," lobte Horcher . Er freute
und lachte. Spuden taten ſie alle im Gaal , aus Ge- übrig , als Berufung einzulegen. Dazu hot jeder er kam in das Land der unbegrenzten Möglichkeiten. sichauf die Abwechselung . Zunächst rollte eine ame¬
wohnheit, aus Langeweile. Mechanisch strich sich das Recht. Ich bin schon zwölfTage hier und warte Seine Stimmung wuchs von Gedanken zu Gedan- rikanische Wochenschais, die For News.
Sorcher über den widerſvenſtigen paarbüschel. Gr auf die Kaution . Mein Freund wird mich nicht um tent. Es gab keine Schwierigkeiten, wenn man Geld nische Soldaten in Schanghai Heldenarbeit leistend.
tonnte die Unruhe und unsicherheit nicht mehr ver- Stich lassen. Blok die fünfhundert Dollar - es ift hatte. Dieses Gefühl machte ihn sicher und ver- Großaufnahme der amerikanischen Offiziere. Hoch¬
treiben . Was in aller Welt war geschehen ? Ob schon ein Haufen Geld ." Er kragte sich mit dem gnügt . zeit des Prinzen Guido von Arras mit Miß EvelynCurciu unerwartet hinter den Schwindel gekommen Daumen am Hinterkopf und zog auch einen Flunich . Als er mit seinem neuen Freund um sieben Uhr Grant . So sah Zukunft aus ! Anschließend an diesewar ? Aber durch wen ? Wer kannte den echten Ale
Prinzen von Sachsen - Weißenfels in Curcius Haus ? wenn Sie zurückreisen ."

„Na , die kriegen Sie doch wieder ," sagte Horcher , hinter den endlosen Reihen der Schicksalsgenossen Schau folgte ein verregneter Wildwestfilm .
Wie war es denn überhaupt mit dem ? Im Gotha

zum Essaal ging , lächelte er die kontrollierenden Be - zehn Minuten mußte der Streifen geflickt werden ,
Das ist es fa eben ," antwortete der Mecklen - amten vertraulich an . Die hohen , vergitterten Fen - und die Zuschauer saßen im Dunkeln . Aber sie bite¬

hatte burger. „Wenn ich zurückreise ! Aber sehen sie na ſter hatten ihren Schrecken verloren . Sie waren ben still , keiner pfiff , feiner redete . Geduldig nahm
Alser sich in Weißenfels vorsichtig nach dem Bringen mein Freund hat eine Landwirtschaft in Whis. Und nur für die Dummer und Armen da¬ man die Störungen mit in Kauf , froh , daß überhaupt
erfundigte, war ihm geantwortet worden , Hoheit be - feine Sichte führt ihm das Haus . Und ich bin ge = Im Speisesaal standen lange Tische , die mit wet - etwas für die Unterhaltung getan wurde . Befrie¬
finde sem Bapter nesedt waren . In dide Scheiben ge- digt ging es dann um 10 Uhr in die Schlaffäle. Wie¬
einen beſonderen Glücial empfungen aus ihm helfen und die Sache 'n bißchen vergrößern und schnittenes Weißbret ſtand da. Alluminiumfannen , der durch lange Gänge, an vergitterten Fenstern ,
ihm sein echtergrindsfall mentiin sen nung bringen. Ita, und feine nichte it and 10 such wie walchtischfriige, waren mit Staffee ge- zählenden Kontrollbeamten vorbei. porcher ſtörté
Weg. Und sollte man to berechnet bei Curcin nochan haben. Und da fönnte doch seiner hielt fint. hentelose Lassen , Teller – alles sauber und an- das alles nicht mehr. Mit sonniger Selbstverständ¬

oder in der Pension ? Unsinn! Die Geschwister mit Reden ein und fügte nur hinzu : „Fünfhundert ständig. Weiß gekleidete Angestellte mit weißen lichkeit übersah er diese Merkmale der Unfreiheit.
Hemberg ließen sich für ihren Prinzen lebendtg Dollar - viel Geld , für nix und wider nig ." Müzen schoben Wagen vor sich her , auf denen große Für ihn galt das ja alles gar nicht . Er schlief in sei¬
rösten . Und selbst wenn Curciu Verdacht schöpfte - Sie schwiegen beide . Dann räusperte sich der Kessel standen . Mit breiten Schöpffellen verabreich - ner eisernen Bettstelle so gut wie vorher in der

Mecklenburger geräuschvoll und meinte unvermit- ten fie fedem der Gefangenen eine Bartinit meine Buxuskabine Fortiebung folat )ließ

Amerika¬



Oldenburg
und Nachbargebiete

Zwei Obdachlose
Berliner Brief .

das Grundstück , und wenn er wolle , könne sich der

welche im Laufe der letzten Zeit ihre draußen be- Vertreter der früheren Besizerin bewies der fünf - | der einzelnen Rassen im Gemisch der polnischen Be.

findlichen Roggen - und Hafergarben abgedroschen tigen , daß der Berliner Magistrat in seiner gebe- völkerung . Seine Ausführungen sind illustriert durd
haben , wissen hierüber ein Riedchen zu singen . Die freudigen Betriebsamkeit eine Kleinigkeit überschen eine Reihe Bilder von Köpfen der einzelnen Rassen=

eingedrungenen Mäuse und Ratten haben so ver - habenämlich , daß die frühere Besizerin des Gutes typen und Karten über die Verteilung der wichtigsten
Heerend unter diesen Vorräten gewirkt , daß einzelne bet seinem Verkauf an die Stadt sich noch für fünf raffenkundlichen Merkmale in Polen , unter welchen
Besitzer aus mehreren 1000 Pfund Garben kanm Jahre das Wohnrecht auf dem Gut und in dem die Karten über die Verteilung der verschiedenen

* Oldenburg . An der diesjährigen Früh - hundert Pfund Getreide erzielten . Schleuniges Ab- Kavalierhäuschen ausbedungen habe , der Magistrat Blutgruppen besonders bemerkenswert sind. Inter¬

jahrsversammlung , die der Bienenwirt dreschen erscheint hiernach im Interesse des Inhabers also gor nicht verschenken könne , was . hm nicht ge- essant ist die Feststellung des starken Einschlags nor¬
höre . Man sollte meinen , an dieser Vlamage hätte discher Rasse . Die Frage des Geburtenrückganges

schaftliche Zentralverein für den Landes - erforderlich .
der Magistrat genug gehabt . Aber nein . Er war behandelt Dr . Tiralla , Brünn , in einem Aufsatz , ,Die

teil Oldenburg auf den 13 . April in der Landwirt .
von neuem betriebsam und verfündete , daß er dem Lebensfrage des deutschen Volkes " . Wenn wir er¬

schaftskammer anberaumt hatte , nahmen 14 Vereine
Gelehrten den hinteren Teil des Wirtschaftshofes fahren, daß nicht nur Berlin mit seiner Geburtlich¬

mit 17 Vertretern teil . Der 1. Vorsitzende Herr von Neu -Gladom schenfe - 2 bis 3 Morgen groß sei feit an lester Stelle unter den Weltstädten steht, son¬
Professer Gericke . begrüßte nach der Eröffnung die dern daß jetzt auch die ländliche Bevölkerung schon

Erschienenen und geb dann dem Geschäftsfütcer , Herr Professor ein wunderhübsches Häuschen hin - sich der Regulierbarkeit ihrer Fortpflanzung bewußt
Herrn Konreftor von Oven , das Wort zum Jahres¬ Dank vom Magistrat Berlin " seufzt in dem stellen , auf eigene Kosten natürlich. Zwar - einen geworden ist und nun reguliert , wie es ihr paßt, so

bericht. In diesem wurde insbesondere auf die dunklen, lichtlosen Schuppen, der seit ein paar Jah - direkten Zugang zum Grundstücke gebe es nicht aber müssen wir einsehen, daß Verbreitung von Kennt
miserable Ernte aus der Heide hingewiesen , deren ren ihr Domizil ist, eine hohe Frau . Die „Berolira " er werde mit dem benachbarten Motor -Yachtkin lehre mit die wichtigste Aufgabe ist, die uns gestellt ist.

nissen über Biologie , Rassenhygiene und Vererbungs¬

lisache man immer noch nicht zuverlässig eimittelt ise' s, die früher von der Höhe ihres Postaments rcden , der möge dem Herrn Professor den Zugang In einem reich illustrierten Aufsaz behandelt Dr.
habe . Tie Rechnungsablage ergab einen kleinen herab den Alexanderplatz beherrschte . Auf einen durch sein Grundstück erlauben . „ Es soll mit der Walther Schulz das Thema „ Germanen und Kelten
Ueberschuß ; die Gesamteinnahme wurde mi : 291,45 Schild gestützt , erzgepanzert , die Stadtfrone , auf dem Verfügung " so heißt es wörtlich ! , ,dem Pro - in Mitteldeutschland " . So wie die Abwanderung der
Reichsmark angegeben. Die Prüfung der Rechnungs- Haupt, so stand sic da und wies mit weitausholender fessor Einstein eine Ehrung als hervorragenden Germanen und das Nachrücken der Slaven in früh
belege wurde wiederum den bewährten Mitaliedern Gebärde auf das Gewimmel zu ihren Füßen recht wissenschaftler seitens der Stadt erwiesen werden . " geschichtlicher Beit eine Nordiüdlinie geschaffen hat,
Bokna und Renken übertragen . - Ueber die Imfer - wie eine stolze Mutter , die den fremden Beircher auf Der hintere Teil des Wirtschaftshofes " , der feinen so können wir eine Ostwestlinie ziehen , die in vor:
schule wurde mitgeteilt , daß am vorjährigen Haupt - ihre blühenden Kinder hinweist . Als die Buddeler direkten Zugang , dafür aber eine Scheune hat , die geschichtlicher Zeit norddeutsch -germanische von süd¬
fursus (im Juli ) 14 Personen , darunter eine Tame , am Alexanderplatz anfing - also etwa vor dret in der ganzen Breite das Wirtschaftsgrundstück be - deutsch - keltischer Kultur trennt . Aus Bodenfunden
teilgenommen hatten . Der diesjährige Unterricht Jahren da mußte sie Platz machen. Nun , da die deckt" und dem Gelehrten die Aussicht auf die blaue und mit Hilfe der Sprach - und Ortsnamen forschung
soll vom 7. bis 13. Juli stattfinden . Wissensdurstige Baueret ihrem Ende zugeht , entsannen sich einige Havel ersetzt es gehört etwas wie eine etjerne gelingt es Dr . Schulz , die einzelnen Abschnitte des
Jaker wollen sich rechtzeitig anmelden ; durch die alte Berliner ihrer Stadtmutter und : wo ist die Be - Stirn dazu , dieses „ Ehrengeschenk " dem hervor allmählichen Eindringens und Wiederverschwindens
Beihilfe seitens der Regierung ist die Schule in der rolina ? war ihre eine Frage ; die andere : wo sol ragenden Wissenschaftler " anzubieten - aber der feltischer Bevölkerung und Kultur und ihre Wirk :

Lage , die Kursisten insofern zu unterstüßen , als das sie wieder aufgestellt werden ? Pietät ist nicht die Magistrat hat ste. Und der Zuschauer fängt an zu samkeit festzustellen und in ihrer zeitlichen Dauer zu

Umerrichtsgeld und die Fahrtgebühren erstattet und Sache der Heutigen und die des Berliner Magt - begreifen : alles ist relativ . . .

-

-

Schuppen in Treptow ermittelt wurde , hieß es auf

-

umgrenzen . Ueber , ,Rassenkreuzung beim Menschen "
und ihre Folgen schreibt Dr . Alfred Mioen , Oslo .

die Unterhaltungskosten zum Teil ersetzt werden . Strats erst recht nicht . Erst wußten die zuständigen "
Interessant ist u . a . der Hinweis auf die Tatsache ,

Die Schule soll durch Anlegung eines fleinen Mu - Stellen überhaupt nicht , wohin die Figur seinerzeit
seums verbessert werden, in dem die für den Imker- geschafft worden war. Als sie dann endlich in einem Gereimte Regeln für den „Kruthoff " unges:Id sehr unharmonisch ausfallen kann , sondern

daß bei kreuzungen nicht nur das äußere Erschei =

betrieb jetzt und auch früher gebräuchlichen Gegen- die zweite Frage : sie wird überhaupt nicht mehr Die jetzige Zeit gibt dem Gartenbesitzer hundert auch infolge organischer Mißverhältnisse Funktions¬
stände aufgestellt werden . Allerlei sehenswerte Sachen

aufgestellt , sie wird verkauft . . . Als Altmateriai Aufgaben . Nur die aufmerksame Beachtung der aus ſtörungen auftreten können , und daß , wie an Bei¬
find schon jetzt vorhanden ; wer noch Geräiſchaften für natürlich , denn wer fann überlebensgroße Statuen unzähligen praktischen Erfahrungen gereiften Er- spielen von Tappenbastarden dargelegt wird, der
den Imkerbetrieb aus alten Zeiten hat und sie ent - brauchen . Sie ist dem hohen Magistrat für eine Wie- kenntnisse gewähren einen guten Gartenstand und Mischling nicht nur der höher stehenden , hier der nor
behren kann , möge sie der Imferschule zumetsen . Serverwendung als Wahrzeichen der Stadt nicht ringen dem Boden selbst bei nur mittelmäßiger dischen Rasse , sondern auch dem reinrassigen Rappen
Herr Huntemann zeigte dann an drei auf Pappe groß mehr künstlerisch " genug . und gewiß , wenn dtc , Witterung eine zufriedenstellende Ernte ab . Einige an körperlichem und geistigem Wert nachsteht. Als
ausgezogenen Bildern , die mit einem Mechanismus | geplanten Hochhäuser am Alexanderplatz errichtet gereimte Regeln geben Anweisung , wie man sich einen Dichter nordischer Art würdigt Chr . Boeck in
versehen waren in welcher Weise die Biene den werden , vußt die Dame mit der Modelinie von 1890 scinent Garten gegenüber verhalten soll :
Blütenstaub und Honig aus den Pflanzen herausholt nicht recht in das Bild . Ihr Schöpfer , der Bild¬
und wie sie somit zur Befruchtung der Blüte beiträgt . Hauer Hundrießer , batte die Figur 1889 aus Anlaß
Neuerdings ist das Unterrichtsmaterial noch durch des Besuches von König Humbert in Gips geschaffen .
eine große , bis ins Kleinste zerlegbare Biene ver - Am Potsdamer Platz , da wo heute der Verkehrs¬

mehrt worden . Eine sehr rege Aussprache ergab der turm steht , bewillkommnete Frau Berolina den ita¬

beabsichtigte Beitritt zum Versicherungsverein des lienischen Gait , der mit seinem Besuch den Dretbund
Deutschen Imkerbundes . Der auf Gegenseitigkeit be - bekräftigtc . Man sieht , der hohen Frau kommt nicht

ruhende Verein soll am 1. Januar 1930 in Wirksam - nur lokale Bedeutung zu . . . Im Jahre 1895 wurde

teit treten und den bisherigen Hannoverschen Imfer - die Statue in Kupfer getrieben und am Alexander¬
versicherungsverein ersetzen . Sein Gebiet erstreckt plaß aufgestellt .

Reiche Nchrung tut sehr wohl :
Kürbis , Gurken Blumenkohl ,

Und die Sellerie ruft : Ich brauche

Gleichfalls Wasser viel und Jauche
Dahingegen nimmt die Zwiebel

Frischen Dünger manchmal übel ,
Während Erbsen wie auch Bohnen
Kalkbestreuung reichlich lohnen .
Alten Dung wünscht die Tomate ,

Den ich auch für Pflanzen rate ,
Die in deinem Garten stehn ,

Um als Kraut ins Kraut " zu gehn .

Wechsle jährlich mit der Sorte
Denn auch du ißt Wurst und Torte .

Hacke , jäte , gieße wacker ,

Und bet ' täglich , daß den Acker

Richtgotts warme Sonnenhand
Vielverheißend überspannt .

Bücherschau

menschlichen und stilkritischen Untersuchungen den
Niederdeutschen Joh . Heinr . Fehrs . Das Heft ent¬
hält noch eine Reihe interessanter Beiträge , die hier

wegen Raummangels nur dem Titel nach aufgeführt
werden können : „ Die Bauernhöfe der Kremper - und
Kollmar - Marsch " von Dr . Bruno K. Schulz ,, , Weiß¬

firchner Familiennamen " von Dr . H. Zeiß ,, , Die

deutsche Zips " von Prof . Kart Haushofer ,, , Die Quel¬
len der deutschen Frühgeschichte " von Prof . R . Much ,

, , Elsässische Ortsneckereien " von Friedr . Panzer , und

, ,Sozialpolitik und Rassenhygiene " von Mich . Häsch .

Bunte Ecke

De Smid un de Paster .

sich über ganz Deutschland Die Mitglieder sind als¬ Wenn auch der Magistrat lieblos genug ist , fle

dann versichert gegen Fener - und Blitzschäden , gegen auf Abbruch zum Verkauf zu stellen , so finden sich

Ueberschwemmungen , Frevel , Einbruch . Der Verein doch noch genug Berliner . die dagegen protestieren .

übernimmt die entstandenen Schäden in veller Höhe, Sie machen auch gleich Vorschläge , wo sie sich die

ebenso durch fie etwa entstehende Prozeßkosten . Für Wiederaufrichtung denken . Der eine will sie an der

Verluste sollen bei Kastenvölkern bis zu 50 RM . , bei Potsdamer Chaussee aufgestellt wissen , der andere
In Prasdörp weer mal een Smid , de bannig geern

Korbvölfern bis zu 30 RM . vergütet werden . Der an einer der nördlichen Ausfallstraßen , ein dritter
de Lüd utfragen deh , un de dat ok verstunn . all , wat

am Müggelsee . - Ja , ein Cafétier will fie aufBeitrag ist erheblich niedriger als bei der bisherigen seinem Grundstück bei Königswusterhausen aufstel¬
he weeten wull , ut ehr ruttohaln . Mal keem de Ha¬

Hannoverschen Versicherung ; es sind zu zahlen fähr - len - achttausend Mark bot er der Stadt und in
gener Paster bi ' n Krankenbesök dör dat Dörp , un de

Lich 50 Psennia von Imfern , die bis zu 30 Körben einem eingeschriebenen Brief tat ers - weil er . . als
Smid , de füs vör sin Smä een Päerd beslan deh ,

anmelden , 100 Pfennig für solche , die bis zu 100 Stör - alter Berliner es verhindern möchte , daß die Sta¬
fung of gliefs een lütten Klöninack an . He frag , wo

ben und 200 Pfennig für diejenigen Großimker mit tue als altes Eisen verschrottet wird . . . Ja , ta ,
dat den Kranken gahn deh , erkunnig sick noch na dit

über 100 Körben. Das Ergebnis der lebhaften Aus die alten Verliner haben bei aller Betriebsamkeit rassenkundlicher und rassenhygienischer Kenntnisse ist is Paster een god Geschäft?" De Paster trock de Ogen¬
O Volk und Rasse . Die allgemeine Verbreitung un dat un sä tolest : Seggen Se mal , Herr Paster ,

sprache war die grundsätzliche Annahme der Sazun - doch auch noch ein Stück Herz und wissen, daß an der die unerläßliche Voraussetzung für das Gesundbleiben bruen in de Höch un keek den Smid verwunnert angen; die Vertreter wurden gebeten über die Ange- Verolina viel Schicksal vorübergegangen ist Trägt oder gar eine Höherentwickelung eines Volkes. Das „Meister", sä he, ich möchte eine Gegenfrage stellen:legenheit in ihren Vereinen zu sprechen und das Er - sie doch auch ehrenvolle Wundmale aus jenen bit - Wissen von diesen Dingen gehört heute zur allgemei - It Schmied ein gutes Geschäft?" " Jawoll , Herr
gelnis alsbald , "pätestens bis zur Herbstfizung , dent teren Tagen 1918/19, als die Kugeln von Spartakus nen Bildung . Die Erkenntnis des Zusammenhanges Baster !" gröhl de Smid un klopp darbi iwrig upt dat
Zentralvorstande hier mitzuteilen . Vom Verein über den Alexanderplatz flogen . von Blut und Rasse mit Kulturfähigkeit und Tüchtig - Hauisen . , ,Wenn ick düchtig to daun heff un de Smä
Cloppenburg wurde im Laufe dieses Sommers ein Unser Magistrat aber , der hat nur Betriebsam - feit führt zur Beschäftigung mit den Schicksalen der so as hüt recht vull is , denn is Smid een godes Ge
Wanderredner erbeten . Im allgemeinen mag noch - fcit , aber fein Herz . Und die Betriebsam - Vorfahren , zur Erforschung der Familie , der Grund - schäft ." " Genau ist es bei mir , lieber Meister ," sä de
mals darauf hingewiesen werden , daß jeder Verein feit , na , die ist man auch nur so, so . . . Mit unge - lage von Kultur und Staat . Hierzu durch ein Preis - of würdig Herr . Pastor ist ein gutes Geschäft , wenn
sich einen solchen Herrn erbitten kann , daß ihm keiner - heurem Selbstgefühl gab er vor vier Wochen be- ausschreiben für nordische bebilderte Ahnentafeln an - ich tüchtig für meine Gemeinde arbeiten kann , und
lei Sosten erwachsen . Im Interesse der Korbimker kannt , daß er dem Professor Einstein , dem Schöpfer geregt zu haben , ist das Verdienst der Vierteljahrs - wenn Sonntags die Kirche recht voll ist. Aber , lieber
liegt es . ihren Betrieb baldigst auf den Kastenbetrieb der Relativitätstheorie , die feiner außer ihm wirr - schrift Volk und Rasse" . Ueber seinen guten Erfolg Meister , ich muß leider gestehen daß ich Sie seit Mo¬
einzustellen , weil die Heide nach den mehrjährigen Itch versteht , so fabelhaft ist sie , zum 50. Geburtstag wurde bereits im Januarheft 1929 kurz berichtet . naten nicht mehr in der Kirche gesehen habe ." ,,Au,"

Erfahrungen nicht mehr als zuverlässiger Honig- das sogenannte Cavalierhäuschen im Parf des Gu- Herr Professor Dr . D. Reche gibt nun im Aprilheft reep de Smid un deh so, as wenn he sick bi dat Beslan

spender angefeßen werden fann Der Zentralverein tes Clodow schenken , auf Lebenszeit überlassen (J . F. Lehmanns Verlag , Preis 2 M) einen ausführ - von dat Pärd up de Hand kloppt harr . ,,Au . Nehmen
werde -

anterstützt derartige Bestrebungen durch Beihilfen , ein Ehrengeschenk würdig des großen lichen Bericht , in dem er hauptsächlich die mit dem Se sick in acht , Herr Baster ! De of Wallach hett dat

Mannes , dem es zugedacht , und ehrend den Magi - ersten Preis ausgezeichnete Tafel des Herrn Geh . all werre in den Kopp un sleit gliefs achterut ." Do
soweit diese seine Kasse zuläßt .

* Aus dem Münsterlande . Erhebliche Scha - ftrat , der damit beweise , wie er Geist und Größe zu Rat von Schulz -Hausmann , Magdeburg , behandelt . güng de Paster still un mit en fründlich Gesicht wieder

digungen durch Mäuse froß . Mont hatte würdigen wisse . . . Alle republikanischen Blätter Die Tafel ist dem Heft als Muster beigegeben . Prof . dör dat Dörp . - An' n annern Sünndag seet de Mei¬

vielfach gehofft , daß die tieferen Temperaturen im widerhallen vom Lobe dieses Mäzenatentums . Aber Reche berichtet im gleichen Heft in einem Aufsatz ster in de Kark jüs ünner de Kanzel un sung so lud,

verflossenen Winter stark dezimierend auf die Mäure - als die Gattin des Gelehrten sich nach Nen - Gladow , Nordgermanisches in der Bevölkerung des polni - dat he öwerall to hören weer . He wull de Lüd wiesen,

bestände eingewirkt hätten . Das scheint aber nicht begab , um ihr fünftiges buen retirè zu befichtigen , schen Staates " von den Ergebnissen rassenkundlicher un of de Paster schull dat marken , dat he mit Andacht

überall zutreffend zu sein . Diejenigen Londwirte , wurde ihr zwar freundlich alles gezeigt , ober der Forschungen polnischer Gelehrter über die Verteilung bi den Gesang un de Predigt weer .

Zierische Segelschiffe
Von N. H. France .

Die

*

Nachbar hat ein offenes Sehloch . Allen ist die Rinse von ihnen abgezweigten Südseebewohnern die größ - | weg , gibt sich gar keine Mühe mit Liebe und Liebes¬

und der Glaskörper ausgenommen , oder richtiger ten Seefahrer aller Nationen und Zeiten gewesen werben , sondern hat längst für ihre 3wecke die neue

gesagt , sie haben sie nie gehabt . Diese merkwürdt - sind , gerade an ihren Küsten einen solchen Tier - Sachlichkeit erfunden . Das einzige , was das Papier

gen Geschöpfe müssen den Kopf ins Wasser tauyen segler , nämlich das auch äußerlich an einen Ammo - bootmännchen (und das gilt auch für alle anderen

Um es gleich vorwegzunehmen, was tierische und sich die Augen mit Seewoffer füllen , wenn sie niten erinnernde Nautilus boot haben und es Tintenfische) noch selbst besorgt, ist, daß es diesen
Segelschiffe sind : nichts anderes meine ich mit ihnen sehen wollen . Kein anderes Tier auf Erden kommt auch seit altersher hochhalten, um so mehr , als eine Arm einem Weibchen in die Santelhöhle steckt und
als das Papierboot . Was ist nun ein Papierboot ? ihnen darin gleich . schöngefärbte Kalkschale sich als Unterlage für ihn dann abreißt . Dann sind die Gattenpflichten im

Ta ich das Glück hatte , welche Isbend beobachten zu Schnitzereien und Gravierungen trefflich eignet . Tintenfischleben vollauf erfüllt . Der Arm über

können , kann ich das vielleicht anschaulich beschret - Ganz eigenartig ist auch das Spiel der Arme und Sei dem wie immer , die Tatsache bleibt bestehen , nimmt alles weitere . Mit seinen Schröpfköpfen
Gen . An einem allerdings unbeschreiblich sonnen - das Verhalten im Boot . Zwei Arme werden aufge - daß die Papierboote und ihre Verwandten die ersten saugt er sich an , damit er nicht herunterfällt , dann

Hellen Frühlingsmorgen , so farbig und strahlend , blasen und in runde Löffel umgeformt . Die werden Segelschiffe waren , welche ie ein Meer befuhren , friecht er allmählich den Körper der Tintenfischfrau
wie thu nur das Morgenland fennt in seiner Mt- als Segel hochgestreckt und ganz sportgerecht je nach denn sie sind die direkten Nachkommen , gleichsam die ab, um sich die passende Stelle für sein Vorhaben
schung von Himmelsblau , Meeresultramarin , rosigen dem Winde eingestellt . Will das Tier nicht mehr letzten Weberlebenden des großen Ammonitenge - auszusuchen . In diesem Zustande hat man gerade

Fernen und weißer Sonnenglut , tauchte auf dem fegeln , dann werden sie einfach eingezogen . schlechtes , das die Erde schon zu Zeiten besiedelt hat , vor hundert Jahren solche abgerissene Arme gefun

spiegelglatten , öligen Meer der großen Syrte , auf Tintenschnecke selbst kauert in der von ihr ausge - als die Kalkberge der Alpen noch loser Meeres - den und war so verwirrt , von ihrem Anblick, dab
dem wir fuhren , plötzlich eine ganz abenteuerliche schiedenen gerippten und papierdünnen Schale , die schlamm eines Tropenmeeres waren . man sie für schmarozzende Eingeweidewürmer hielt.

Erst ein Menschenalter später wurde der wahre
Flotte auf . Winzige , rosenrote Segelchen , rund zu - ihr den Namen des Papierbootes verschaffte und

geschnitten , waren ausgespannt wie Flaggen aur tatsächlich die Form eines geschweiften Kielbootes Sachverhalt klar . In dem Arm bildet sich eine Tasche
anderenSchiffchen , die nicht größer als eine mittlere Melone hat . Zwei Arme sind hochgestreckt , die Ehrfürchtig vor solchem Uradel und der Selten - aus , die wieder mit etwas ganz Absonderlichem,

waren , aber wie Elfenbein schimmerten. Die Segel- schleifen , wie nachlässig über den Rand des Bootes heit dieser technischen Meisterleistungen der lebers - nämlich mit „Samenmaschinen" gefüllt ist. Es bil¬

chen wurden rhythmisch bewegt , als . fächte sich der herabhängend im Wasser. In Wirklichkeit zittern schaffenden Kraft , wollen wir das kleine Boot , deffen den sich „Sameneier ", das heißt Samenfäden werden

Schiffer im Boot Kühlung zu . Als aber ein Lüft - sie vor Spannung und Jagdeifer . Ein unerfahrenes Insaffe heftig strampelt , wieder unversehrt aus zusammengeballt und mit einem eiweißhaltigen

chen aufsprang , wurden sie kunstgerecht umgeholt , Fischchen schnappt nach den spielenden Fäden , im setzen, nachdem wir es in einem Eimer Wasser auf - Ueberzeug eingehüllt , so wie der Dotter des Hühner

so daß die Flottille nun unter dem Winde segelte . Nu ist es umschlungen und zum Papageienschnabet merksam betrachtet haben , da fällt uns im letzten eies mit Eiweiß und Schale . Nur haben diese

Was war diese verzauberte Welt von Miniatur - geführt , der stets hungrig halbofen lauert . Diese Augenblick noch etwas ganz Ungewöhnliches daran Sameneier " die ungewohnte Eigenschaft , zu explo¬

schiffen, an der man sich gar nicht sattsehen konnte? Sportsegler sind nämlich auf einer Beutefahrt be- auf . Ein Tintenfisch ist daran angeklammert, von dieren, wenn sie mit Wasser in Berührung kommen.

Ein Bild aus den biotechnischen Leistungen der ariffen . Sie sind eigentlich die ersten Geschöpfe auf gleichem und doch anderem Aussehen. Der eine Ste plazen . Der Same wird herausgeschossen, und
Tierwelt , die letzten nachlebenden Ammoniten , eine Erden gewesen , welche die Schiffchrt erfunden haben seiner acht Arme ist völlig verschieden von den an- zwar so funstgerecht , als ob eine Begattung statt

Art „fliegende Holländer " der Natur , die feit Jahr - und das Segelschiff dazu , und es ist wirklich nicht deren . Zwar ist auch er mit Saugnäpfen ausge - gefunden hätte . Das längst davongeschwommene
millionen da hinausschifften aus Märchenzeiten von der Hand zu weisen, daß die am Meeresstrand stattet , aber viel breiter und fast nochmals so iang Männchen , dem übrigens der abgerissene Arm nach¬

lebenden Völker aller Zonen die Erfindung des Se- ist er wie die anderen und dazu von einer selbst für wächst, ist so seiner Ghepflicht auf die Entfernung
hin nachgekommen . Der Gattenstellvertreter , ges

Das waren Papierboote . Näher befehen , ein häß - gelns von der Biotechnik der Tiere übernommen Tintenfische unerhörten Beweglichkeit .

licher , fletschfarbener achtarmiger Tintenfis haben . Diese Erfindung verliert sich im Nebel Die Lebensgeschichte dieses großen Armes der nannt „ Arm " , stirbt , nachdem er noch einige Tage

mit großen Glogaugen und gefräßigem Maul , der ältester Vergangenheit , und niemals wohl wird ihre Polypen ist einer der furiosesten Histörchen in der ohne Nahrung , aber voll Beweglichkeit das Leben

noch dazu an seinem Körper die groteskesten Merf - Geschichte mehr geschrieben werden können . Aber Tat - an denkwürdigen Erzählungen ohnedies so reichen eines irrenden Ritters geführt hat .

würdigkeiten aufweist . fache ist , daß gerade an den punischen Gestaden die Geschichte der Tierkunde . Dieser große Arm ist Kein Dichter hätte gewagt , solche Erzählungen zu

wieder in blaue Fernen .

-Da waren zunächst die seltsam starren und blind Papierboote leider ein sehr seltenes Tiergeschlecht nämlich kein Arm , sondern ein liebeglühender Tin - erfinden , wie sie ein einfacher Meerespolyp ver

blickenden Augen dieses irrenden Nautilus . Man am häufigsten gesehen werden können und wahr - tenfischmann , wenn man so will : „ Der Mann " auf wirklicht , der ja auch schon darin ungewöhnlich ist,

sieht hinein , es ist leer . Ist das unglückliche Tier , scheinlich die Punier die Erfinder des Segelns find . die einfachste Form gebracht . Die Tintenfischnatur als die ganze Tiergruppe , der er angehört , auf dem
das man gerade betrachtet . blind ? Nein , auch der Tatsache ist auch , daß die Indomalayen , die mit den läßt zu diesem Zweck gleich den ganzen Tintensisch Kopfe steht , weswegen sie Kopffüßler beißen .
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ch
t

,
er

se
i

ei
n

sc
hl

ec
ht

er
m

it
Sc

hr
ec

ke
n

w
ah

rn
im

m
t

,
w

ie
di

e
Sc

hu
lju

-
W

ir
so

llt
en

m
eh

r
um

de
n

he
ili

ge
n

G
ei

st
M

en
sc

h
ge

w
es

en
,

od
er

er
ha

be
au

s
G

ot
tlo

si
g

-
ge
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di

e
al

le
rb

ek
an

nt
es

te
n

bi
bl

is
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en
G

eb
et

en
;

de
nn

w
ir

ha
be

n
di

e
V

er
he

iß
un

g
:

Sq
fe

it
di

e
C

hr
is

te
n

ve
rf

ol
gt

?
N

ei
n

,
er

ei
fe

rte
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hi
ch

te
n

ni
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t
ke

nn
t

.
A

be
r

se
lb

st
w

en
n

w
ir

de
nn

ih
r

,
di

e
ih

r
ar

g
se

id
,

kö
nn

t
de

nn
oc

h
um

da
s

vä
te

rli
ch

e
G

es
ch

,
es

w
ar

ih
m

he
ili

ge
r

B
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ch
ei

d
w

is
se

n
in

un
se

re
r

B
ib

el
,

so
fa

nn
eu

re
n

K
in

de
rn

gu
te

G
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en
ge

be
n

,
w

ie
vi

el
Er

ns
t

un
d

ei
n

dr
in

ge
nd

es
A

nl
ie

ge
n

,
G

ot
t

m
an

da
be

i
de

n
he

ili
ge

n
D

in
ge

n
do

ch
fr

em
d

m
eh

r
w

ird
de

r
V

at
er

im
H

im
m

el
de

n
he

ili
ei

ne
n

D
ie

ns
t

zu
tu

n
m

it
de

r
A

us
ro

ttu
ng

ge
ge

nü
be

r
st

eh
en

.
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la
ng

e
da

s
C

hr
is

te
nt

um
ge

n
G

ei
st

ge
be

n
de

ne
n

,
di

e
ih

n
da

ru
m
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t

de
r

C
hr
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te
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W
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i
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t

H
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e
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t
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la
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e
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n
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ra
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.
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?
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.
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w
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n

Sc
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w
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ag
te

ih
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:
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dem
Elternhaus

?"
" N

ein
!"

Sind
Sie

dura
,

eine
besondere

Predigt
bekehrt

?"
„ A

uch
das

nicht
"

.
„

H
atten

Sie
denn

einen
christlichen

Freund
,

daß
Sie

im
U

m
gang

m
it

dem
den

H
eiland

gefunden
haben

?"
"

N
ichts

von
alle¬

dem
,

aber
ich

habe
Jahre

hindurch
täglich

um
den

heiligen
G

eist
gebetet

" .

D
as

w
ar

des
R

ätsels
Lösung

.
Er

hatte
um

den
heiligen

G
eist

gebetet
,

und
so

fam
er

zum
lebendigen

G
lauben

.
D

er
W

eg
stände

uns
auch

offen
.

A
ber

ich
fürchte

,
w

ir
sind

zu
träge

und
unluftig

zu
solchem

G
ebet

U
nd

darum
bleiben

w
ir

so
schw

ach
im

G
lau

ben
.

W
eiter

,
G

ottes
G

nade
w

ird
uns

frei
und

um
sonst

angeboten
.

Es
heißt

in
der

Schrift
im

m
er

w
ieder

so
oder

ähnlich
:

K
om

m
t

,
ich

w
ill

euch
erquicken

,
ich

w
ill

euch
Leben

und
volles

G
enüge

geben
,

fom
m

t
,

es
ist

alles
be¬

reit
.

W
ir

sind
w

ie
M

enschen
,

die
an

einem

reichgedeckten
Tisch

sizen
und

nur
die

H
än¬

de
auszustrecken

brauchen
nach

den
G

aben
des

H
eils

und
den

G
ütern

des
H

im
m

elreichs
.

N
ach

dem
G

leichnis
von

den
A

rbeitern
im

W
einberg

kann
m

an
noch

in
der

elften
Stunde

d
.

h
.

even
vorm

Tode
G

nade
er

langen
.

A
lso

auch
heute

ist
es

noch
nicht

zu
spät

.
U

nd
doch

kann
sich

m
ancher

nicht

aufraffen
zu

einem
G

laubensentschluß
.

D
as

ist
die

M
acht

der
Trägheit

,
die

uns
vom

G
lauben

abhält
.

N
och

auf
einen

w
unden

Punkt
m

uß
ich

H
inw

eisen
.

W
ir

haben
Zeit

für
alles

,
aber

so
w

enig
Zeit

für
das

,
w

as
zum

H
eil

unsrer
Seele

dient
.

3 .
B .

W
ir

lesen
die

Zeitung
,

aber
die

B
ibel

w
ird

kaum
noch

gelesen

von
den

M
enschen

unsrer
Tage

.
W

ir
gehen

in
alle

m
öglichen

V
ersam

m
lungen

,
aber

w
enn

dieK
irchenglocken

uns
rufen

,
dann

hält
uns

das
eine

M
al

die
A

rbeit
,

das
andere

M
al

das
W

etter
und

das
dritte

M
al

sonst
w

as
ab

von
G

ottesdienst
.

W
arum

sind
w

ir
so

träge
im

K
irchengehen

?
W

ir
w

issen
doch

,
W

ie
der

G
laube

kom
m

t
aus

der
Predigt

. .

sollen
sie

glauben
,

sagt
der

A
postel ,

w
enn

sie
nicht

hören
?

Endlich
bedenket

auch
dies

.
W

as
lassen

w
ir

es
uns

sauer
w

erden
,

um
in

irdischen
D

ingen
voranzukom

m
en

!
W

enn
w

ir
nur

halb
so

viel
U

nternehm
ungsluft

,
so

viel
W

agem
ut

,
so

viel
K

am
pfeseifer

hätten
in

dem
,

w
as

uns
dem

ew
igen

Ziel
näher

bringt
!

A
ber

in
die

sem
Stück

sind
w

ir
so

träge
!

M
ehr

entschiede¬
nes

C
hristentum

täte
uns

not
im

Sinn
des

Liederverses
:

K
äm

pfe
bis

aufs
B

lut
und

Leben
,

dring
hinein

in
G

ottes
R

eich
;

w
ill

der
Satan

w
iderstreben

,

w
erde

w
eder

m
att

noch
w

eich
!

Zw
ei

U
rsachen

des
U

nglaubens
:

U
nw

issen
heit

und
Trägheit

.
Eins

von
beiden

m
uß

w
ohl

daran
schuld

sein
,

w
enn

w
ir

nicht
vorankom

m
en

auf
dem

H
im

m
elsw

eg
.

W
ie

kann
ein

M
ensch

,
ein

vernünftiger
M

ensch
,

ein
M

ensch
,

der
über

sich
selbst

nachdenkt ,
w

ie
kann

der
ohne

G
lauben

aus

D
er

V
erw

alter
.

R
om

an
von

R
udolf

Elcho
.

(N
achdr

. verb
.)

A
n

einem
Septem

bertage
durchschritt

ein
junges

M
ädchen

hastig
den

V
orgarten

des
Pfarrhofs

von
B

urgstall
.

D
ie

A
bendsonne

ließ
die

hellroten
A

stern
und

rubinfarbenen
Schief¬

blätter
der

R
abatten

erglühen
;

sie
w

arf
auch

goldige
R

eflere
auf

das
braune

H
aar

,w
elches ,

einfach
gescheitelt

und
im

N
acken

geknotet
,

den
edel

geform
ten

K
opf

der
elastischen

M
ädchen¬

gestalt
um

rahm
te

.
B

ei
der

W
eißdornhecke

,
die

den
V

orgarten
von

der
breiten

m
it

Pappeln
besetzten

Straße
schied

,
begrüßte

sie
lebhaft

einen
jungen

M
ann

,
der

raschen
Schrittes

aus
dem

Städtchen
hergekom

m
en

w
ar

.

4

, ,
G

uten
A

bend
,

M
agnus

!"
Ihre

H
and

über
die

breite
H

ecke
streckend

,
fragte

sie
:

W
olltest

du
uns

besuchen
?"

, ,A
ch

,
C

laire
,

liebste
C

laire
!"

D
er

junge
M

ann
schüttelte

die
ihm

entgegengestreckte
H

and
so

heftig
,

daß
das

M
ädchen

einen
leisen

B
eh¬

laut
nicht

unterdrücken
konnte .

V
erzeih

, ver¬
zeih

!"
Eine

leichte
R

öte
glitt

über
sein

blasses
G

esicht .
Ich

bin
ja

so
erregt ,

so
freudig

er¬
regt

,
daß

ich
dich

in
die

A
rm

e
nehm

en
und

an
m

ein
H

erz
pressen

m
öchte

!
C

laire
,

Schaz
,

w
eißt

du
,

w
as

geschehen
-

?
A

ch
,

du
hast

ja
keine

A
hnung

!
D

ente
nur

!
In

der
B

erliner
Presse

w
ar

jüngst
vielleicht

ist
dir

die
Sache

noch
erinnerlich

ein
Streit

über
die

Frage
ent =

standen
,

w
iew

eit
sich

N
ietzsches

Lehre
vom

R
echt

des
U

eberm
enschen

m
it

der
R

echtslehre
des

Spinoza
decke

,
deren

Fundam
entalsaz

bekannt¬
lich

lautet
:

Jeder
hat

so
viel

R
echt

,
als

er
M

acht
besitzt

.
N

un
hatte

m
ich

dein
V

ater
m

it
Sigw

arts
historischen

und
philosophischen

Er¬

läuterungen
zum

Spinozism
us

und
m

it
H

erders
V

ersuch
,

die
Lehre

Spinozas
der

des
Leibniz

zu
nähern

,
bekannt

gem
acht

,
und

dies
führte

m
ich

zu
dem

Entschluß
,

auch
m

eine
A

nsicht
über

die
Frage

in
einem

Feuilleton
darzulegen

.
Ich

schickte
es

einer
M

onatsschrift
ein

,
die

es
ver

öffentlichte .
U

nd
w

eißt
du

,
w

elche
Folge

dies
hatte

?
Soeben

erhalte
ich

den
A

ntrag
,

in
die

R
edaktion

einer
neubegründeten

Zeitung
B

erlins
einzutreten

.
D

as
m

ir
angebotene

G
ehalt

genügt
zw

ar
nur

eben
,

um
m

eine
persönlichen

B
es

dürfnisse
zu

decken,
allein

dies
gilt

für
das

Probejahr
.

N
un

ade
!

Theologie
und

Philologie
m

it
euch

hab
'

ich
m

ich
lange

genug
geplagt

,
ihr

w
erdet

fortan
nur

K
rücken

,
oder

richtiger
W

affen
fein

für
m

einen
auf

G
eisteskam

pf
ge =

stellten
B

eruf
.

A
ch

,
C

laire
,

liebste
C

laire
,

w
as

für
verlockende

A
ussichten

bieten
sich

m
ir

!
D

u
sollst

bald
von

m
ir

hören
,

der
N

am
e

M
agnus

Schm
idt

m
uß

flangvoll
w

erden
!"

Er
hatte

seine
N

euigkeit
m

it
flinker

Zunge
hervorgesprudelt

und
in

der
A

ufregung
die

w
ichtigsten

Säge
m

it
fräftigen

H
andbem

egungen
unterstrichen

.
Jetzt

sah
er

das
M

ädchen
m

it
leuchtenden

A
ugen

an
und

stellte
nach

kurzer
Pause

die
Frage

:
W

illst
du

den
G

ang
durchs

Leben
m

it
m

ir
w

agen
,

du
m

ein
lieber

Spiel
kam

erad
?"

C
laire

ließ
ihre

B
licke

von
den

dunklen
,

anter
starken

B
rauen

und
einer

breiten
ge

=
w

ölbten
Stirn

liegenden
A

ugen
des

jungen
M

annes
,

über
dessen

G
esicht

und
seine

m
it

einem
schlechtsitzenden

und
verschlissenen

A
nzug

bekleidete
G

estalt
gleiten

.
D

em
H

andw
erkers

=
sohn

aus
B

urgstall
,

der
ihr

ganz
dazu

berufen
D

ie
m

eisten
m

einer
B

ekannten
"

sagt
ein
-

erschien
,

im
öffentlichen

Leben
der

R
eichshaupt¬

m
al

B
ism

arck
,

leben
leider

ohne
G

ott
"

.
D

as
stadt

eine
bedeutsam

e
R

olle
zu

spielen
,

fehlte
ist

ein
hartes

U
rteil

.
G

ilt
es

auch
von

dei
-

die
A

nm
ut

.
A

ber
dann

kam
en

ihr
M

om
ente

nem
und

m
einem

B
ekanntenkreis

?

fom
m

en
?

Jedenfalls
w

er
nicht glaubt

,
der

ist
entw

e¬
der

ein
törichter

M
ensch ,

oder
ein

geistig
träger

M
ensch

.
O

ihr
Toren

und
träges

H
erzens

zu
glauben

alle
dem

,
w

as
die

Pro¬
pheten

geredet
haben

".

W
er

guten
Sam

en
fireuet

In
K

inderherzen
aus

.
D

w
ahrlich

,
dem

gedeihet
M

it
G

ott
lein

ganzes
H

aus
.

A
m

en
.

A .
Steiger

.

aus
der

V
ergangenheit

in
die

Erinnerung
,

in

denen
sich

ihr
M

agnus
als

Schüßer
und

treuer
K

am
erad

erw
iesen

hatte
.

Ein
starkes

Freund¬
schaftsgefühlerw

ärm
te

ihr
das

H
erz.

D
u

überlegst
?"

D
ie

Frage
hatte

einen
scharfen

K
lang

und
schreckte

C
laire

aus
ihrem

Sinnen
auf

.
Lächelnd

gab
sie

zur
A

ntw
ort

:
, ,

N
ein

,
M

agnus
,

ich
lauschte

nur
auf

eine
Innere

Stim
m

e
,

die
m

ir
alle

deine
Freundschafts¬

bew
eise

aufzählte
."

, ,A
ber

C
laire

,
ich

w
ende

m
ich

nicht
an

deine
Erinnerung

,
sondern

an
dein

H
erz

;
spricht

denn
das

nicht
für

m
ich

?"

"Ich
glaube

ja
,

aber
trotzdem

ich
schon

18
Jahre

zähle
,

bin
ich

noch
so

unerfahren
in

H
erzensangelegenheiten

,
daß

ich
Liebes
-

und
Freundschaftsgefühle

nicht
recht

trennen
kann

.
Ich

liebe
m

einen
V

ater
,

das
heißt

,
ich

sehe
in

ihm
den

besten
M

enschen
und

fühle
m

ich
so

w
ohl

in
seiner

väterlichen
Zuneigung

w
ie

das

R
äzchen

an
der

Sonne
.

Selbst
in

diesem
Falle

w
eiß

ich
nicht

,
ist

das
K

indesliebe
oder

jugends
liche

Schw
ärm

erei
.

Sieh
,

M
agnus

,
der

U
m

¬
stand

verbindet
m

ich
so

eng
m

it
dir

,
daß

du
Papas

Schüler
bist

und
ihn

verehrst .
D

a
ich

nun
w

eiß
,

w
ie

sehr
er

dir
zugetan

ist,
so

glaube
ich,

es
m

it
dir

w
agen

zu
können

.
Zuvor

aber
w

ollen
w

ir
ihm

unsere
A

bsichten
m

itteilen
;

vor
ihm

dürfen
w

ir
kein

G
eheim

nis
haben

."

-

„A
ber

Schatz
,

dazu
kam

ich
ja

her
!"

die
H

and
an

die
K

linke,
als

C
laire

ihm
ab

=
Er

trat
rasch

zur
G

artenpforte
und

legte
eben

w
ehrend

zurief
:

„
D

as
geht

nicht
heute

nicht
,

lieber
M

agnus
.

Ich
sah

dich
vom

Speisezim
m

er
aus

aufs
H

aus
zukom

m
en

und
lief

dir
ent¬

gegen
,

um
abzuw

inken
.

D
enke

dir
,

in
unferm

H
ause

vollziehen
sich

eben
große

D
inge

,
die

dem
A

nscheine
nach

schief
gehen

.
D

u
w

eißt
,

daß
heute

der
Schulinspektor

,
Professor

D
orn

,
das

erw
eiterte

Schulgebäude
besichtigt

und
eine

Schulprüfung
vorgenom

m
en

hat
.

Troy
Papas

W
iderspruch

lud
M

am
a

den
H

errn
,

w
eil

er

Einfluß
befigt

,
zum

Essen
ein

.
D

am
it

nun
der

illustre
G

ast
der

G
esellschaft

nicht
entbehre

,

w
urden

auch
der

Schulze
und

K
irchenvorsteher

Plotte
m

it
seinen

Töchtern
,

sow
ie

D
oktor

H
eil¬

m
ann

zu
Tisch

gebeten
. "

M
agnus

hatte
bei

N
ennung

des
N

am
ens

Plotte
in

A
ch

herrje
!"

eingew
orfen

und
ironisch

setzte
er

hinzu
:

„ D
ann

darf
ich

dich
so

vor
=

nehm
er

G
esellschaft

nicht
anger

vorenthalten
und

w
erde

m
eine

U
ngeduld

bis
m

orgen
be

=

zähm
en

m
üssen

.
W

arum
glaubst

du
aber

,
daß

dies
grandiose

D
iner

schief
gehen

w
ird

?"
, ,

W
eil

M
am

a
in

ihrem
heißen

D
rang

,
dem

oerhaßten
O

rt
endlich

entrückt
zu

w
erden

,
bei

der
Einladung

gar
nicht

unfere
fargen

M
ittel

und
die

knapp
bem

essene
Zeit

für
die

H
er

=
stellung

eines
M

ahles
in

B
etracht

zog
.

Ich
hab

'
stundenlang

in
der

K
üche

gearbeitet
,

um
die

frischgeschlachteten
Tauben

halbw
egs

genieß
=

bar
zu

m
achen

,
aber

ich
fürchte

,
w

eder
dies

noch
die

anderen
G

erichte
w

erden
den

G
ästen

m
unden

.
N

un
,

auf
W

iedersehen
,

lieber
M

ag¬
nus

! "Er
blickte

der
Enteilenden

lange
nach

,
und

als
sie

auf
der

Treppe
sich

noch
einm

al
um

¬

w
andte

,
um

ihn
lächelnd

zu
grüßen

,
erw

iderte
er

den
letzten

G
ruß

m
it

einer
K

ußhand
.

Sie

trug
ein

helles
K

leid
,

das
über

der
H

üfte
nur

m
it

einer
Seidenschnur

zusam
m

engehalten
w

ar
,

gleichw
ohl

traten
ihre

Form
en

flar
hervor

und

M
agnus

gedachte
bei

ihrem
A

nblick
des

A
us¬

spruchs
Platons

:
Jm

K
örper

w
ie

in
der

Seele
eines

vollkom
m

enen
M

enschen
ist

es
das

schöne

Ebenm
aß

,
der

schöne
R

hythm
us

,
die

schöne
H

arm
onie

,
die

uns
das

G
efühl

des
G

uten
und

Schönen
erw

eckt
."*

B
eim

B
etreten

des
H

ausflurs
stieß

C
laire

auf
ihre

Stiefschw
ester

Julie
,

die
nach

B
ack¬

fischart
ihr

üppiges
rotblondes

H
aar

lose
über

die
Schultern

w
ogen

ließ
.

Sie
w

ar
eben

über
die

Schw
elle

des
Speisezim

m
ers

getreten
,

zog
die

Tür
leise

hinter
sich

zu
und

brach
in

ein
K

ichern
aus

.

, ,A
u

,
du

, C
laire

,"
sagte

sie
,

da
drin

w
ird

' s

fengerig
.

Ich
hab

'
m

ich
aus

dem
Staub

ge
=

m
acht

.
M

am
a

ist
m

it
G

roll
geladen

.
D

ie

Tauben
w

aren
zäh

w
ie

G
um

m
i

.
D

ie
hingem

ordeten
Tierchen

rächten
sich

furchtbar
durch

U
nverdaulichkeit

.
D

er
Super

. .

intendent
schob

den
Teufelsbraten

,
den

ihm

M
am

a
m

it
G

razie
auf

den
Teller

geschoben
hatte

,

seufzend
beiseite

;
feine

M
öglichkeit

,
ihm

bei¬
zukom

m
en

!
M

am
as

Pudding
ist

schrecklich
bleichfüchtig

ausgefallen
.

.
.

eben
w

ird
er

vers
speist

.
Em

m
a

soll
jezt

die
so

lange
aufgesparte

Flasche
w

eißen
B

urgunder
' reinbringen

-
C

hablis
heißt

ja
w

ohl
die

vornehm
e

M
arke

H
offentlich

darf
ich

auch
davon

naschen
!"

W
o

w
illst

du
denn

jezt
hingehen

?"
"Ich

soll
das

O
bst

hereinbringen
.

M
ach

'
D

ich
auf

einige
B

üffe
gefaßt

,
du

Stüße
der

H
ausfrau

.
M

am
a

ist
in

scheußlicher
Laune

und
ohne

D
onnerw

etter
geht
' s

heute
nicht

ab
."

Sie
lief

der
K

üche
zu

und
stieß

leicht
m

it
dem

D
ienstm

ädchen
Em

m
a

zusam
m

en
,

das
einen

m
it

Eis
gefüllten

Eim
er

ins
Speisezim

m
er

trug
.

A
ls

C
laire

an
der

Tafel
ihren

Plaz
w

ieder

einnahm
,

w
arf

ihr
die

M
utter

zornige
,

eine

Strafpredigt
verheißende

B
licke

zu
.

D
ie

A
uf

m
erksam

keit
der

Erzürnten
w

urde
gleich

darauf
durch

Em
m

a
abgelenkt

,
die

den
B

lecheim
er

ge
=

räuschvoll
neben

sie
hinsekte

.
D

ie
H

ausfrau

w
arf

einen
B

lick
darauf

,
riß

dann
w

eit
die

A
ugen

auf
und

fragte
m

it
stockender

Stim
m

e
;

Ja
,

w
o

haben
Sie

denn
den

W
ein

gelassen
,

Em
m

a
,

ich
sehe

ihn
nicht

im
K

ühler
?

"

D
en

hab
'

ich
ins

Eis
gegossen

,"
antw

ortete
D

as
M

ädchen
zuversichtlich

.
G

nä
' ge

Frau
sagten

m
ir

ja
ausdrücklich

:
D

iese
FlascheW

ein
kom

m
t

ins
Eis

,
w

eil
et

janz
w

at
Feines

ist."

D
ie

B
licke

der
G

äste ,
die

auf
das

ſtupide
G

esicht
des

D
ienstm

ädchens
gerichtet

w
aren

,
schw

eiften
jetzt

zu
dem

erblassenden
der

H
aus¬

frau
hinüber

,
die

ihrem
Erschrecken

durch
den

R
uf

:
, ,

D
ieu

,
quel

m
alheur

!"
Luft

m
achte

.
U

m
die

schm
alen

Lippen
des

Schulinspektors
guckte

ein
Lächeln

,
das

die
M

ühe
erkennen

ließ,
m

it
der

er
einen

H
eiterkeitsausbruch

nieder¬

zw
ang

.
D

er
D

oktor
fuhr

m
it

der
Serviette

nach
dem

M
und

,
der

feiste
Plotte

aber
konnte

feine Lachluſt nicht bezw
ingen ;

er
lachte

hellauf
und

setzte
dann

in
entschuldigendem

Tone
hinzu

:
"D

as
M

ädchen
ist

ja
forchtbar

kom
isch

!"
„

Ja
,"

bem
erkte

Frau
R

uhl
noch

,
bevor

die
bestürzt

und
verw

undert
um

herblickende
Em

m
a

das
Zim

m
er

verlassen
hatte

,
ihre

N
aivität

ge
=

w
innt

aber
für

uns
etw

as
Tragikom

isches
,

w
ir

nennen
sie

deshalb
Em

m
a

,
die

A
ussichtslose

.
Pour

l ' am
our

. de
D

ieu
!

D
iese

köstliche
Flasche

C
hablis

ist
rettungslos

verloren .
Ich

glaubte
unserem

verehrten
G

aste
"

fie
neigte

sich
m

it
strahlendem

B
lick

dem
Schulinspektor

zu
eine

Freude
bereiten

zu
können

."

" Ich
hätte

w
ahrscheinlich

die
G

abe
nicht

einm
al

gebührend
zu

w
ürdigen

verstanden
,"

erw
iderte

dieser
,

denn
ich

bin
fein

W
einkenner

.

A
ußer

leichtem
M

osel
kom

m
t

kein
R

ebensaft
auf

unseren
Tisch

."

Julchen
setzte

die
Fruchtschale

auf
den

Tisch
und

verteilte
D

essertteller
von

feinstem
Porzellan

an
die

Tischgenossen
.

D
ie

H
erren

ließen
sich

die
M

irabellen
,

Zw
etschen

und
A

epfel
w

ohl
schm

ecken
,

die
Töchter

Plotfes
aber

bew
underten

die
in

zarten
Farben

gehaltenen
B

ilder
,

w
elche

die
Teller

schm
ückten .

A
usrufe

w
ie

„ bezaubernd
!

reizend
!"

kam
en

über
ihre

Lippen
.

N
un

w
arf

auch
der

V
ater

der
ältlichen

Jungfrauen
einen

B
lick

auf
den

Tellerrand
und

bestätigte
die

Lob¬

preisungen
durch

ein
sonores

„ forchtbar
nett! "

A
uch

der Schulinspektor prüfte
die anm

utige
Tellerdekoration

und
bem

erkte,
gegen

die
H

aus¬
frau

gem
endet

:
„Ei

,
das

ist
ja

ein
kleines

K
unstw

ert
.

W
ohl

aus
Sèvres

?
"

" „N
ur

das
Porzellan

,
die

M
alerei

ist
von

m
ir

."
Frau

R
uhl

gab
diese

Erklärung
m

it

verschäm
ter

M
iene

ab
und

setzte
lächelnd

hinzu
:

In
m

einer
Jugend

hatte
ich

m
ir

m
anche

K
unst¬

fertigkeit
angeeignet

,
die

in
der

langen
V

erein¬

fam
. ng

nerloren
ging

."
A

ber
Frau

R
uhl

,
diese

K
unstübungen

hätter
Sie

doch
nicht

vernachlässigen
sollen

.

A
uf

eine
solche

A
usschm

ückung
fann

jeder
M

iniaturm
aler

stolz
sein

."

Q
ue

voulez vous !
Segen

Sie
einen

R
affael

in
die

Stille
dieser

K
leinstadt

und
er

w
ird

ver

sum
pfen

und
versauern

."

Sie
w

arf
dem

Schulinspektor
einen

schm
ach¬

tenden
B

lick
zu

,
er

aber
erw

iderte
:

D
iese

A
n¬

sicht
kann

ich
doch

nicht
teilen

,
denn

w
ir

besigen
K

ünstler
genug

ich
nenne

nur
Leibl

-
die

in
der

Einsam
keit

gelebt
und

die
W

erke
von

hohem
K

unstw
ert

geschaffen
haben .A

uchG
oethe

bestätigt
dies

bekanntlich
m

it
den

W
orten

:

-

Es
bildet

ein
Talent

sich
in

der
Stille

,

Sich
ein

C
harakter

in
dem

Strom
der

W
elt

."

Er
blickte

auf
die

im
Zim

m
er

befindliche
W

anduhr
und

erhob
sich

.
Es

ist
schon

spät

und
m

ein
W

agen
w

ird
vor

dem
„

G
oldenen

Engel
"

bereit
stehen

.
Liebe

Frau
R

uhl
,

haben

Sie
D

ank
für

Ihre
freundliche

B
ew

irtung
.

Falls
Sie

und
m

einen
lieben

K
ollegen

einm
al

Ihr
W

eg
nach

der
H

auptstadt
führt

,
darf

ich
w

ohl
erw

arten
,

daß
Sie

m
ir

G
elegenheit

geben
w

erden
,

Ihre
G

üte
zu

vergelten
."

urtlegung
folgt

.)

Erziehung
.

V
on

Ilse
R

iem
.

Im
m

er
m

ehr
seht

sich
der

G
edanke

durch,
in

im
m

er
w

eiteren
K

reisen
w

ird
er

vertreten
,

daß
zu

jedem
B

erufe
eine

m
öglichst

um
fassende

und
tiefgehende

,
gründliche

A
usbildung

gehöre
,

dam
it

auch
w

irklich
die

höchstm
öglichen

Ergeb¬
nisse

erzielt
w

erden
können

.

Für
jeden

B
eruf

ist
das

selbstverständlich
ge¬

w
orden

,
jeder

sieht
das

ohne
w

eiteres
ein

nur
für

den
einen

,
w

ichtigsten
,

der
die

allerw
ei

-
,

schließende
Linien

,
neuartige

W
inkel

,
die

garnicht
testen

A
usw

irkungen
,

die
tiefgehendsten

Folgen
hat,

scheint
es

überflüssig
zu

sein
. . .

für
die

Elternschaft
,

für
die

Erziehung
junger

,
w

erdender
M

enschen
.

H
offnung

der
Zukunft

und
des

V
olkes

liege ,
M

an
betont

es
so

gern
,

daß
in

der
Jugend

die

alle
Sünden

,
die

m
an

selbst
begangen

hat
,

soll
diese

Jugend
in

ihrem
späteren

Leben
w

ieder
gut

m
achen,

alle
Fehler

verbessern.
M

an
sagt

w
ohl

auch,
daß

diese
Jugend

eine
Pflicht

ist
und

ihre
Erziehung

eine
ernste

und
schw

ere
A

ufgabe,
der

B
eruf

jedes
Elternpaares

.
N

iem
and

aber
denkt

daran
,

daß
dieser

B
eruf

w
ichtiger

ist
als

alle
anderen

und
eigentlich

eine
besonders

sorg
fältige B

orbildung
erfordert .

Erziehen , das
heißt

neue
M

enschen
form

en
,

R
ichtung

und
M

aßstäbe

geben
für

ein
ganzes

Leben .
U

nd
das

soll jeder
ganz

von
selbst

können
.

im
m

er
kleidsam

sind
und

es
auch

garnicht
zu

sein
brauchen

,
w

enn
sie

dem
Stil

der
Frau

ent¬
sprechen

,
sanft

geschw
ungene

K
rem

pen
m

it
be

tont
einseitiger

Tendenz
,

alles
ist

m
odern

,
nur

für

nung .
irgendw

elche
N

iedlichkeiten
besteht

keinerlei
M

ei¬

D
ie

klassisch
anm

utende
K

appe
des

W
inters

,die

herb
das

G
esicht

um
schloß,

übernim
m

t
auch

die
Frühjahrsm

ode
,

aber
m

it
einigen

nicht
unw

esent¬
lichen

A
enderungen

.
D

er
R

and
reicht

jetzt
ziem

lich
tief

in
den

N
acken

hinunter
und

die
Stirn

ist
nicht

m
ehr

so
hart

um
rahm

t
w

ie
bisher

.
Irgend

eine
w

eich
drapierte

Falte
,

eine
aufgesezte

B
len¬

de
m

ildern
den

Eindruck
.

Zu
diesen

K
appen

,
Toques ,

Turbanen
und

M
üßen

kom
m

en
für

das
spätere

Frühjahr
kleine

C
loches

,
Zw

eispitze
und

m
äßig

breitrandige
H

üte .
M

odefarben
?

D
ie

sind
durch

die
K

leiderm
ode

diktiert .
W

ir
steuern

für
die

nächsten
M

onate
einer

ausgesprochen
bunten

Stoffm
ode

zu
.

D
ie

neuen
,

lebhaft
gem

usterten
C

hiffons
,

C
repes

de
chine

,
und

C
repes

fatins
für

den
N

achm
ittag

und
den

A
bend

,
die

farbigen
Leinenkleider ,

zu
denen

groß
geblüm

te
C

ardigans
getragen

w
erden

für
den

N
achm

ittag
und

Sport
,

erfordern
den

ein¬
farbigen

,
ziem

lich
neutralen

H
ut ,

der
die

am
A

n¬
zug

dom
inierende

Farbe
w

iederholt
,

oder
sie

irgendw
ie

unterstreicht .
Für

die
U

ebergangszeit
herrscht

w
ieder

der
schw

arze
H

ut ,
ohne

hellen
Effekt

vor ,
und

zuw
eilen

sieht
m

an
den

roten
H

ut
auftauchen

in
dem

w
arm

en
Patourot

,
das

einen
so

w
eich

belebenden
Ton

hat ,
der

es
für

brünette
und

blonde
Frauen

geeignet
m

acht .

M
enschen

,
selbst

noch
halbe

K
inder

,
selbst

noch
m

itten
in

der
Entw

icklung
sollen

plöhlich
ohne

selbst
eine

A
hnung

vom
Leben

und
seinen

K
äm

pfen
zu

haben
leiten

und
führen

können
,

nur
w

eil
sie

verheiratet
sind

.
M

ädchen
,

im
m

er
ängstlich

behütet
im

Elternhause ,
sorgfältig

vor
jedem

K
ennenlernen

des
Lebens

bew
ahrt ,

sollen
auf

einm
al

einen
M

enschen
reif

und
tüchtig

zum
K

am
pfe

m
achen

, sicher
in

sich
selbst

und
nicht

hin¬
und

hergerissen
von

den
Ström

ungen
des

Tages
.

M
an

m
eint ,

w
enn

M
ädchen

zur
Ehe

vorbe¬
reitet

w
erden

sollen ,
daß

sie
kochen

und
einen

H
aushalt

führen
können.

W
enn

es
hoch

kom
m

t,
lernen

sie
noch

Säuglingspflege
.

Ein
M

ann
fann

scheinbar
alles

von
allein

.
V

on
ihm

w
ird

A
ls

M
aterial

w
ird

,
so

dekretteren
w

enigstens
in

keiner
W

eise
eine

V
orbereitung

auf
die

Ehe
verlangt

.
N

iem
and

aber
m

acht
diesen

jungen
die

M
odeschöpfer ,

suggerieren
die

M
odistinnen

,
M

enschen
klar ,

daß
alle

diese
äußerlichen

D
inge

ausschließlich
Stroh

getragen
w

erden
.

Tatsäch¬
schön

und
gut

und
ganz

gew
iß

auch
nötig

sind ,
lich

aber
w

ird
von

sehr
eleganten

Frauen
die

daß
sie

aber
m

it
dem

eigentlichen
W

esen
einer

kleine ,
w

eichgearbeitete
K

appe
aus

Filz
zu

hellen
Ehe

nichts
zu

tun
haben

.
D

aß
sie

in
keiner

Frühjahrskostüm
en

getragen
.

Indessen
,

soviel

W
eise

verbürgen
,

daß
aus

diesem
Zueinander

darf
als

sicher
gelten

,
die

V
erw

endung
von

Filz
zw

eier
M

enschen
etw

as
N

eues ;
G

roßes
und

W
ertvolles

w
erde

,
aus

dem
dann

junge
und

schaffende
M

enschen
hervorgehen

.
Eine

innere
V

orbereitung
,

eine
stete

A
rbeit

an
fich

selbst
gehört

dazu ,
um

auch
w

irklich
das

R
echt

zum
K

inde
zu

haben ,
das

die
m

eisten
sich

einfach
nehm

en
.

Ein
bew

ußtes
sich

Einstellen
auf

das
kom

m
ende

G
eschlecht

in
allem

,
w

as
das

eigene
Leben

betrifft
,

in
A

rbeit
und

Erholung
,

ein
sich

K
larm

achen
der

W
irkungen

für
später

sollte
selbstverständliche

Pflicht
aller

heranw
ach

senden
jungen

M
enschen

sein
.

D
er

Jugend
sollte

es
eine

heilige
Pflicht

sein ,
Leib

und
Seele

rein
zu

halten
,

streng
gegen

sich

im
G

roßen
und

K
leinen ,

sich
im

m
er

der
Zukunft

und
ihrer

V
erantw

ortung
bew

ußt
.

Junge
Eltern

w
erden

doppelt
hart

gegen
sich

selber
sein

m
üssen

,
w

enn
sie

ihre
eigenen

Schw
ä¬

chen
im

W
esen

des
K

indes
w

iederfinden
und

nicht
ratlos

und
blind

davor
stehen , w

ie
so

viele ,
die

heftig
verurteilen ,

w
as

sie
selbst

dem
jungen

M
enschen

m
itgeben

,
die

sich
selbst

für
viel

zu
un¬

fehlbar
halten ,

als
daß

sie
auf

den
G

edanken
kä¬

m
en , jeden

Fehler
des

K
indes

erst
einm

al
bei sich

selbst
zu

suchen
und

zu
bekäm

pfen
.

Erziehung
darf

niem
als

ein
Experim

ent
sein

.
Jede

w
irkliche

Erziehung
bedingt

zuerst
strengste

Selbsterziehung
derer ,

die
Führer

und
Lehrer

sein
w

ollen
.

D
ie

neuen
H

üte
.

ist
w

esentlich
eingeschränkt ,

Stroh
w

ird
w

eit
m

ehr
gesehen

als
in

den
letzten

Jahren
.

W
ei¬

ches
,

schm
iegsam

es
Stroh

,
das

w
ie

Stoff
w

irkt
und

auch
so

verarbeitet
w

ird
,

auch
allerhand

neue
,

erotische
Strohgeflechte

und
sehr

reizvolle
Phan¬

tasieborden , die
m

it
Seide

kom
biniert w

erden .

G
edanken

um
den
W

äscheschrant
.

V
on

M
arie

Luise
M

ärtin
.

N
ichts

und
niem

and
steht

in
so

schlechtem
R

uf

w
ie

der
Schund ,

und
doch

hat
nichts

so
viele

Freunde
w

ie
er

.
Jeder

hat
sein

höchst
persönli¬

ches
U

rteil
über

ihn ,
das

in
V

ariationen
heißt :

Lehnt
ihn

ab
und

rottet
ihn

aus
!

A
ls

Frau
der

Zw
ischengeneration

"
habe

ich
und

m
anche

Zeitgeborene
vielleicht

m
it

m
ir

noch
eine

ganz
kleine

Privaterfahrung
m

it

W
äsche - Schund

gem
acht . W

enn
m

an
einen

H
aus¬

stand
gründet

zu
einer

Zeit ,
w

o
m

an
der

ab¬
tretenden

G
eneration

,
den

hilfreichen
,

guten

Erbtanten
, die

U
nvergänglichkeiten

ihres
W

äsche¬
schrankes

aus
den

H
änden

nahm
,

andererseits
aber

doch
nach

Lückenfüllungen
suchen

m
ußte

und
bei

aller
Q

ualitätsliebe
im

m
er

w
ieder

nur

„leichte
W

are
"

in
den

Läden
fand

,
die

m
an

m
it

abgew
andten

A
ugen

in
den

W
äscheschrank

füllte
und

das
m

it
dem

V
orsatz

baldigsten
Er¬

sages
tat

m
er

also
zu

jenen
Zeiten

H
erd

und

Schrank
gründete

,
dem

nötigte
sich

zw
angsläufig

die
A

useinandersetzung
m

it
dem

Problem

„
Schund

"
auf

.

-

V
on

Elsbeth
U

nverricht
.

U
nd

heute
,

nach
Jahren

des
G

ebrauchs
und

Jahrelang
haben

w
ir

nun
,

Som
m

er
und

W
in

-
der

A
bnutzung

,
im

H
erzen

den
B

egriff
der

neuen
fer,

zu
jedem

A
nzug

,
ausgenom

m
en

zum
A

bend
-

Sachlichkeit ,
habe

ich
m

it
Tantenerbschaften

un¬
fleid

,
den

kleinen
unscheinbaren

Filzhut
getragen

vergänglicher
Lebensdauer

und
jenen

D
ingen

,
und

m
it

ihm
herzlich

w
enig

A
ufhebens

gem
acht ,

die
m

an
m

it
dem

D
olch

im
H

erzen
als

Eigentum
w

enn
er

nur
kleidete

und
zum

A
nzug

paßte
.

D
as

ansehen
m

üßte
,

m
ich

gründlichst
auseinander¬

w
ar

nicht
etw

a
Indolenz

gegen
die

äußere
Er -

sezen
m

üssen
.

U
nd

,
m

eine
D

am
en

,
er

ist
nicht

scheinung
,

sondern
sehr

betonter
m

odischer
Schick .

ganz
so

schlecht ,
der

Schund
,

w
ie

sein
R

uf
.

Fas¬
N

un
ändert

sich
das

,
und

zw
ar

recht
augen
-

sen
sie

den
B

egriff
nicht

so
eng

;
ich

verstehe
fällig

.
D

er
H

ut
ist

heute
w

ieder
ein

Toiletten
-

darunter
eine

M
aterie

,
die

im
m

erhin
B

ehand¬

bestandteil ,
der

eingehend
berücksichtigt

w
erden

w
ill

.
Er

ist ,
selbst

w
enn

er
sportlich

gehalten
ist,

elegant
und

nicht
gerade

billig .
D

abei
w

irkt
er

eigentlich
einfach

durch
das

Fehlen
beinahe

jeder
G

arnitur
,

w
ird

aber
m

it
großer

Sorgfalt
dem

G
esicht

entsprechend
m

odelliert
.

D
er

Phan¬
tafie

der
M

odistin
sind

heute
durch

die
M

ode
feinerlei

Schranken
gesetzt

,
der

Typ
der

Trägerin
allein

ist
bestim

m
end

.
W

as
nur

irgendw
ie

cha¬
rakteristisch

ist ,
w

ird
aufgenom

m
en

.
Scharf

ab¬

lung
und

Interesse
w

ert
ist,

und
die

ihre
V

or¬
züge

erst
im

V
ergleich

m
it

den
N

achteilen
der

vergangenen
H

erkulesw
äsche

zeigt .
Sagen

w
ir

taktvoll
:

einfache
,

leichtere
W

äsche
.

A
uf

die
G

efahr
hin

,
daß

Lächerlichkeit
und

Em
pörung

über
m

ich
kom

m
en

,
ich

habe
einige

Prozente
von

W
ert

an
dieser

leichten
W

äsche
entdeckt

,
die

ihr
auf

die
W

age
der

H
ausw

irt¬
schaftlichen

V
ergleichsökonom

ie
gelegt ,

G
ew

icht
geben

.
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